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ie Expedition. f 


Der Perſonenzug aus Wien hat heute den Anſchluß an 
den Perſonenzug von Oeſterr.⸗Oderberg nach Koſel nicht er⸗ 
reicht. Von Myslowitz iſt wegen großen Schneetreibens der 
Perſonenzug nach Breslau zur rechten Zeit nicht abgelaſſen 
worden. 
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Breslau, 20. Dezember. [Zur Situation.] Der Kongreß, 
welcher uns bereits ziemlich nahe gerückt ſchien, dürfte die formellen 
Schwierigkeiten noch nicht überwunden zu haben. 

Es wird Manchem auf den erſten Augenblick ſcheinen, als ob es 
eine hinter dem Ernſt der Sache zurückſtehende, ſelbſt geſchaffene Schwie⸗ 
rigkeit ſei, an welche man ſich ſtößt, wenn man von Unterhandlungen 
lieſt, welche darüber gepflogen werden: ob die verſchiedenen zur Theil: 
nahme berufenen Staaten ſich durch ihre Miniſter des Aeußern oder 
durch ihre gewöhnlichen oder Spezialbevollmächtigten vertreten laſſen 
ſollen. 

Indeß knüpft ſich an dieſe Perſonenfrage in der That auch eine 
ſachliche; denn da Kaiſer Napoleon Krieg und Frieden ſchließt nicht 
aus den in den Sachen liegenden Gründen, ſondern aus perſönlichen 
Rückſichten, jo kann ihm, aus Rückſicht auf die National⸗Eitelkeit ſeiner 
Franzoſen, auch nur an einem mit förmlichem Pomp umgebenen Kon⸗ 
greife, nicht an einer, auch vom redlichſten Geſchäftseifer und beſter 
Sachkenntniß beſeelten Konferenz gelegen ſein. 

Indeß giebt es auch noch einen andern Grund, welcher mit der 
Präliminarfrage zuſammenhängt: welche Wirkung den eventuellen Ent⸗ 
ſchließungen anhängen ſoll. i 

Je mehr Napoleon daran gelegen ift, daß der künftige Kongreß ein 
unter Exekution zu ſtellendes Votum abgebe, um ſo mehr muß er darauf 
dringen, daß derſelbe von Bevollmächtigten beſchickt werde, welche auf 
die Politik des Landes, als deſſen Vertreter ſie erſcheinen, beſtimmend 
einwirken, und es iſt daher begreiflich, daß England, welches auf dem 
Kongreſſe neue Niederlagen zu befürchten hat, ſich nur nach politiſchen 
Größen zweiten Ranges umſieht. 

Denn das ſcheint jetzt außer Zweifel zu ſein, daß die Sache der 
Unabhängigkeit und Freiheit Italiens Preis gegeben werden wird und 
es iſt vielleicht kein unbegründeter Verdacht, welchen heute „Daily⸗ 
News“ ausſpricht, daß Frankreich gerade im jetzigen Augenblicke die 
Suezkanal⸗Frage aufs Tapet gebracht habe, um England zu kirren, 
und es in Behandlung der mittelitalieniſchen Frage geſchmeidiger zu 
machen. 

Nasen liebt es Kaiſer Napoleon, mehrere Pfeile im Köcher zu 
haben, und daher würde dieſe Benützung der Suezkanalfrage doch nur 
eine untergeordnete Bedeutung haben; jedenfalls iſt dieſelbe beſtimmt, 
in der Zukunft größeren Plänen zu dienen. 

Darauf deutet der von Frankreich erlangte Beſitz eines wichtigen 
Punktes am rothen Meere und die Anſtachelung Spaniens zum Kriege 
gegen Marokko, welcher Gelegenheit gibt, Englands Anſehen zu 
ſchwächen, ſeine Uebermacht im Mittelmeere zu beeinträchtigen und bei 


Vergrößerung des ſpaniſchen Anſehens, daſſelbe doch nur im Abglanz 
Napoleoniſcher Herrlichkeit leuchten zu laſſen. Man hat ſchon früher 
oftmals von dem Plane geſprochen, welchen Napoleon hege: ſich zum 
Protektor aller romaniſchen Racen zu machen. 

Die ſchmähliche Politik Englands in der „Charles⸗Georges⸗Affaire“ 
hat es um allen Einfluß in Portugal gebracht und dieſen dem fran⸗ 
zöſiſchen Selbherrſcher zugewendet; in Italien wird Napoleon, nachdem 
Sardinien benützt und bei Seite geſchoben, mit Hilfe Oeſterreichs ſeinen 
Macht⸗Einfluß ausüben und Spanien weiß, daß es nur, weil Frank⸗ 
reich ihm den Rücken deckt, England trotzen darf. 

Spanien und Italien abhängig von dem Einfluſſe Frankreichs; 
Egypten in den Händen franzöfiiher Spekulation; die franzoͤſiſche 
Flotte zu einer Höhe der Macht gebracht, welche ihr den Kampf mit 
der engliſchen möglich macht — das bedeutet doch wohl nichts ande⸗ 
res, als eine Erfüllung der alten napoleoniſchen Idee, welche das mit⸗ 
telländiſche Meer zu einem franzoͤſiſchen See machen wollte. 


l Preußen 

3 Berlin, 19. Dezember. [Der Congreß. — Die würz⸗ 
burger Anträge.] Die Vorbereitungen zum Kongreß haben noch 
immer nicht einmal die Schwierigkeiten der Perſonal⸗Fragen überwun⸗ 
den. Das Tuilerien⸗Kabinet arbeitet noch immer daran, eine Ver⸗ 
ſammlung mit dem vollen Glanze eines Miniſter⸗Kongreſſes zu Stande 
zu bringen, welche ſchon dur „ ihre Zuſammenſetzung ihren Beſchlüſſen 
ein entſcheidendes Gewicht verleihen und gleichzeitig dem franzöſiſchen 
Nationalgefühl und der pariſer Schauluſt volle Befriedigung gewähren 
könnte. Man weiß, daß Napoleon nicht jo leicht ein Spiel als ver⸗ 
loren aufgiebt; jetzt ſcheint er namentlich ſeinen Einfluß in London 
und in Petersburg aufzubieten, um die Mitwirkung Englands und 
Rußlands zur Erhaltung der Tradition von 1856 zu gewinnen. Zur 
Stunde läßt ſich über das Ergebniß dieſer Bemühungen noch kein de⸗ 


finitives Urtheil fällen. Das Erſcheinen des Grafen Cavour auf dem 


Kongreſſe wird als beſtimmt angeſehen, obgleich ſeine Ernennung noch 
nicht amtlich notifizirt if. Auch erhält ſich das Gerücht, daß Cavour 
auserſehen iſt, wieder offiziell die Leitung der auswärtigen Politik 
Sardiniens zu übernehmen, nachdem er ſchon ſeither die Fäden der 
italieniſchen Bewegung fortdauernd in Händen gehabt hat. Es wäre 
dies ein Beweis mehr für die Aufrichtigkeit des zwiſchen Sardinien 
und Oeſterreich geſchloſſenen Friedens! Wie verlautet, hat der Kaiſer 
Napoleon den Wunſch, daß Cavour erſt nach dem — wie immer ge⸗ 


< Iftalteten — Ergebniß der Kongreß⸗Berathungen wieder offen auf den 


Schauplatz der politiſchen Thätigkeit heraustrete, ausgeſprochen. — In der 
letzten Bundestagsſitzung hat die mittel⸗deutſche Coalition nicht blos das 
Füllhorn ihres Reform⸗Programmes ausgeſchüttet, ſondern auch über 
das eigentliche Ziel ihres Strebens näheren Aufſchluß gegeben. In 
demſelben Moment, wo Preußen ernſte Schritte thut, um die ſchon 
ſeit längerer Zeit angeregte Frage der Küſtenbefeſtigung einer thatſäch⸗ 
lichen Löſung entgegenzuführen, beeilen ſich die mitteldeutſchen Binnen⸗ 
flaaten, den Schein der Initigtive zu gewinnen und die ganze Ange⸗ 
legenheit den leitenden Händen Preußens zu entwinden. Gewiß wäre 
Nichts billiger, als daß Deutſchland durch gemeinſame Mittel dafür 
wirkte, ſeine nördlichen Küſten in wehrhaften Zuſtand zu ſetzen; aber 
noch viel dringlicher iſt, daß die Befeſtigung in einem Sinne angelegt 
und benutzt werde, welcher den zunächſt bedrohten Intereſſen und zu⸗ 
gleich dem oberſten Zwecke einer wirkſamen Vertheidigung entſpricht. 
In dieſer Beziehung kann nur Preußen durch ein volles Maß von 
individueller Macht und nationaler Hingebung die nöthigen Bürgſchaf⸗ 
ten bieten. Dagegen beweiſt die Jammergeſchichte von der deutſchen 
Flotte, wie ernſt Süddeutſchland und die Binnenſtaaten es mit den 
See⸗Intereſſen des gemeinſamen Vaterlandes nahmen. (Wie die 
„Bank- u. H.⸗3.“ berichtet, hat die preuß. Regierung einen die Kü⸗ 
ftenbefeftigungen an der Nord- und Oſtſee betreffenden Entwurf an die 
betheiligten Bundesregierungen gelangen laſſen und dieſe eingeladen, 
ſachverſtändige Commiſſarien zur Berathung des Entwurfs nach Ber⸗ 
lin zu entſenden.) 

+ Berlin, 19. Dezember. [Zur Tages⸗Chronik.] Man 
hat die Anweſenheit des Prinzen von Oranien vor einigen Wochen an 
unſerem Hofe mit Heiraths⸗Projekten in Verbindung gebracht. Man 
behauptete und behauptet zum Theil noch, daß der Prinz zur Braut⸗ 
ſchau nach Berlin gekommen ſei, und daß die Prinzeſſin Alexandrine, 
Tochter des Prinzen Albrecht und Liebling der Königin, die deſignirte 
Braut ſei. Jedoch hat, wie man vernimmt, ein heſſiſcher Prinz ältere 
Anſprüche auf die Hand der liebenswürdigen Fürſtin. Andererſeits wird 
auch geſagt, daß dem Prinzen von Oranien bereits die Prinzeſſin aus 
einem andern Hauſe als Gemahlin beſtimmt ſei. Aber die Angabe 
öſterreichiſcher Blätter, nach welcher eine öͤſterreichiſche Prinzeſſin den 
holländiſchen Thron als Königin beſteigen werde, iſt ebenfalls irrig. 

Auch in unſerer Stadt wird die Agitation für die Unterzeichnung 
einer Ergebenheits⸗Adreſſe an den Papſt immer großer. Es glauben 
die Katholiken, daß die Adreſſe zahlreiche Unterſchriften führen wird. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Brandenburg, Flottwell, wird, 
wie wir vernehmen, ſeine bisherige Stellung aufgeben und ſich in den 
Ruheſtand verſetzen laſſen. Bei ſeinem hohen Alter glaubt derſelbe 
ſeinem Amte nicht mehr genügend vorſtehen zu können. Mißhelligkei⸗ 
ten mit dem Miniſterium ſind nicht der Grund zu ſeinem Rücktritte. 
Man bezeichnet ziemlich allgemein einen Rath im Miniſterium des 
Innern als ſeinen Nachfolger. f 

Bei der vorausſichtlichen Vorlage von neuen Steuergeſetzen an den 
allgemeinen Landtag iſt neuerdings die Frage angeregt worden, ob es 


nicht zweckmäßig ſein würde, die Domänen, Forſten, Gruben, Hütten, 
Salinen und andere Staatswerke zu veräußern und dadurch die 
Schuldenlaſt erheblich zu vermindern ſowie eine belangreiche Erſparniß 
der Staatsausgaben herbeizuführen. Der Finanzminiſter, der als Ab⸗ 
geordneter bei neuen Steuerfragen auf die Staatswerke hindeutete, 
dürfte in eine unklare Lage kommen, wenn er nicht zunächſt auf die 
Staatswerke zurückkommen würde. 

Berlin, 19. Dez. [Vom Hofe. — Perſonalien. — Vermiſchtes.] 
Se. tönigl. Hoheit der Prinz⸗Regent empfingen heute Se. Hoheit den en 
zu Hohenzollern⸗Sigmarin en, „0 wie den königlichen Geſandten Prinzen 
Guſtav zu Maden und Büdingen, den 1 reiherrn von Pa⸗ 
tow, den Miniſter des Auswärtigen Freiherrn von Schleinitz, und nahm 
den Vortrag des Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des Wirklichen 
Geh. Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble entgegen. & 

Außerdem ertheilte Se. 1 05 Hoheit dem kaiſerl. franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten Marquis de Mouſtier eine Audienz. 

Ihre Majeftät die Königin wohnte geſtern Vormittag mit Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl und anderen hohen Herrſchaften 
dem Gottesdienſte in der F zu Potsdam bei. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent begab ſich Aan 
10 Uhr nach Potsdam und Mittags 12 Uhr folgten dorthin 
Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen und der Prinz Auguſt 
temberg. Die 1 Herrſchaften ſtatteten Ihren Majeſtäten im Schloſſe 
Sansſouci einen Beſuch ab, und kehrten mit Ihrer königl. Hoheit der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl gegen 3 Uhr Nachmittags wieder hierher zurü 
Um 4 Uhr fand bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der 
Prinzeſſin von Preußen Familientafel ſtatt. > 

— Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent erſchien geſtern Abend mit Ihren 
königl. Hoheiten dem Großherzog von Mecklenburg + Schwerin, welcher am 
königl. Hofe zum Beſuche eingetroffen iſt, mit dem Prinzen Karl, der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, dem Prinzen Friedrich und anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften in der Oper. Abends zuvor hatte Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Ne⸗ 

ent mit Ihren koͤnigl. Hoheiten den Prinzen Karl und Adalbert der Vor⸗ 
tellung im königl. Schauſpielhauſe beigewohnt. — Ihre königl. Hoheiten die 
Frau Prinzeſſm von Preußen, der Prinz Albrecht Gs wen und die Prin l. 
ſin Alexandrine wohnten geſtern dem Vormittags⸗Gottesdienſte in der M 


thäikirche bei; Ihre töniglichen Hoheiten der Prinz und die Frau 
ec Wild la, die Prinzen Selce erden 115 rt 1 die 
FE im Dome. — 9 königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen 

it auf einige Tage nach Weimar gereiſt, um Ihren königl. Hoheiten dem 
Großherzog und der Frau Großherzogin einen Beſuch gi 

— Der Staatsminiſter von Auerswald und der Minifter des Innern, 
Graf von Schwerin, haben ſich geſtern Abend 47 Uhr nach Weißenfels be⸗ 
eben, werden daſelbſt an einer Jagd theilnehmen, und morgen wieder hier⸗ 
ber zürückehren — Der Ober⸗Ceremonienmeiſter Baron von Stillfried⸗Rat⸗ 
tonitz, Graf von Alcantara iſt von ſeiner längeren Krankheit wieder geneſen, 
darf jedoch noch nicht das Zimmer verlaſſen. — Der bisherige königl. Ge: 
ſandte zu Hannover, General der Kavallerie Graf von Noſtiz, iſt am Sonn⸗ 
abend von Hannover hier eingetroffen. a 

— Der General a. D. v. Hedemann iſt am Sonnabend Abend 7 Uhr 
nach ſchweren Leiden hierſelbſt geſtorben. 

— Wie bereits gemeldet, ſtarb am Freitag den 16. d. Mts. Nachmittags 
in Folge eines Rücken⸗Blutgeſchwürs, an dem er ſeit vierzehn Tagen likt, 
Wilhelm Grimm, nächſt ſeinem nur um ein Jahr älteren Bruder Jacob 


machen. 


Grimm die bedeutendste Notabilität unter den Germaniſten. Die Wiſſen⸗ 
l erleidet durch dieſen Todesfall wiederum einen tief zu beklagenden 
erluſt. Wilhelm Grimm war am 24. Februar 1786 zu 1 — eboren, 


wirkte von 1830 bis 1838 als Profeſſor in Göttingen, wo er, wie bekannt, 
mit noch ſechs anderen Profeſſoren, unter denen ſich auch ſein Bruder Ja⸗ 
kob befand, wegen eines politiſchen Proteſtes entlaſſen wurde. Im Jahre 
1841 erhielten beide unzertrennlich verbundene Brüder den Ruf an die hie⸗ 
hieſige Univerſität. Der Tod unterbrach feine Arbeit an dem deutſchen Wör⸗ 
terbuche, welches er mit feinem Bruder are n unternom⸗ 
men, und deſſen Fortſetzung nun dem letzteren allein obliegt. Die Beſtat⸗ 
tung des Verſtorbenen erfolgt morgen, Dinſtag Vorm. 9 Uhr. 
— der 9910 Kommunal⸗Landtag der Kurmark iſt am 12. Dezember die⸗ 
en in Betreff der 


ſes Jahres geſchloſſen worden. 

— Im Finanzminiſterium finden Il Erwägun 
für die Ausführung der Heeres⸗Organiſation erforderlichen Mittel ſtatt. Es 
liegt, wie beſtimmt verſichert werden kann, nicht in der Abſicht, * durch 
erneuete Anſtrengung des Landes aufzubringen. Dagegen richtet ſich das 
1 auf eine reichere Ausbeute der vorhandenen Finanzquellen. Man 
giebt ſich der Erwartung hin, daß die Rückſicht auf die Heeres⸗Organiſation 
die bisherigen Widerſprüche gegen die Grundſter-Ausgleichung bejeitigen wer⸗ 
den, durch welche allerdings bedeutende Summen verfügbar würden. 

— Den Mehrbedarf an Offizieren für die preußiſche Armee, nach 
Einführung der neuen Heeres⸗Organiſation, will man u. A. durch Erweite⸗ 
rung der Kadetten⸗Inſtitute erzielen. Die bisher gewährten Freiſtellen in 
den verſchiedenen Corps ſind ganz aufgehoben, und ſtatt deſſen war ein Satz 
normirt worden, welcher nur die Hälfte des eigentlichen Penſions⸗Honorars 
aljo ftatt 120 Thalern nur 60 Thaler betrug, und als beſondere Verguünſti⸗ 

ung den Söhnen veramter Militärs gewährt wurde. Jetzt liegt es in der 
Abſicht die Anzahl dieſer Stellen für 60 Thaler lein enorm billiger Preis 
für Unterricht, freie Wohnung und Koſt) beträchtlich zu erweitern, und da⸗ 
durch alſo die Aufnahme in die Cadetten⸗Corps, eventuell die Einſchlagu 
der Offizierslaufbahn zu erleichteen. Bei der Durchführung dieſes Plan 
foll das berliner Kadettenhaus, welchen von Friedrich dem Großen in der 
Neuen⸗Friedrichsſtraße erbaut wurde, ſeine Beſtimmung verlieren und ein 
neues Inſtitut in großartigem, allen Anforderungen der Neuzeit entſprechen⸗ 
den Maßſtabe vor einem der berliner Thore aufgeführt werden. (B. Bl.) 


Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 18. Dezember. [Vom Bundestage.] 
In der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung iſt eine Reihe von 
Anträgen eingereicht worden, welche als das Reſultat der würzburger 
Conferenzen zu betrachten find. Die ſämmtlichen in Würzburg vertre⸗ 
ten geweſenen Regierungen haben, mit Hinweiſung auf einen in dieſer 
Beziehung bereits vorliegenden preußiſchen Antrag, die Frage der 
Veröffentlichung der Bundesprotokolle, angeregt (der Gegenſtand ift dem 
bereits beſtehenden Ausſchuß überwieſen); ſie haben weiter, mit der 
Bemerkung, daß das darüber bei dem betreffenden Ausſchuß geſam⸗ 
melte Material ohne Zweifel vollſtändig ſei, gemeinſame Beſtimmun⸗ 
gen über Niederlaſſungs⸗ und Heimatsrecht gefordert (der Antrag iſt 
ebenfalls dem bereits beſtehenden Ausſchuß übergeben); ſie haben end⸗ 
lich die Frage zur Prüfung geſtellt, inwieweit auf eine Einheit in der 
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litärausſchuß überwieſen). 


Geſetzbeſtimmungen. 


„Kelerni pastoris vicaria“. 


Soil⸗ und Strafgeſetzgebung hingewirkt werden könne und inwiefern 


eine ſolche Prüfung ſich vielleicht vorzugsweiſe für den für den Antrag 
auf Errichtung eines Bundesgerichts niedergeſetzten Ausſchuß eigne (die⸗ 
ſer Gegenſtand iſt einer Beſchlußfaſſung noch vorbehalten). Alle jene 
Regierungen, mit Ausnahme von Kurheſſen, haben ſodann den Schutz 
der Nordſee- und Oſtſee-Küſten als eine Bundesvpflicht erklärt; die Kö⸗ 
nigreiche endlich, Großherzogthum Heſſen und Naſſau, haben Material 
zu einer Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung übergeben, ſpeziell in der 
Richtung der Ernennung ſtändiger Oberbefehlshaber für die gemiſchten 
Armeekorps und die Anſtrebung einer größern Gemeinſamkeit in der 
militäriſchen Organiſation überhaupt (beide Gegenſtände find dem Mi: 
Sonſt iſt noch zu erwähnen, daß die vom 
Haufe Rothſchild nachgeſuchte Herabſetzuug der Zinſen der bei ihm 
deponirten und jederzeit zur Verfügung zu haltenden Bundesgelder von 
3 auf 2 Prozent beſchloſſen und daß für den Antrag der anhaltini⸗ 
ſchen Staaten auf Uebernahme einer Bundesgarantie für die neue Ge⸗ 
ſammtverfaſſung, ein Antrag, der übrigens neuerlich durch eine Ein⸗ 
gabe der Geſammtlandſchaft unterſtützt wurde, ein beſonderer Ausſchuß 
niedergeſetzt iſt. (D. A. Z.) 

— Aus Frankfurt a. M. vom 15. Dezember wird der „Allgemei⸗ 
nen Zeitung“ geſchrieben: Der von dem preußiſchen Militär-Bevoll⸗ 
mächtigten nach den Spezialberichten der Bundesinſpektionsgenerale ver⸗ 
faßte Generalbericht über den Stand der Bundeskont ingente ent⸗ 
wirft ein höͤchſt vortheilhaftes Bild ihrer Schlagfertigkeit und taktiſchen 
Befähigung. Die Bundes-Militär⸗Kommiſſion beſchäftigt ſich mit der 
Ausarbeitung eines Verpflegungs-Reglements für die zum Baͤndesdienſt 
vereinigten Armeekorps. 

Karlsruhe, 16. Dezember. [Das Eoncordat] iſt publicirt! 
Das heutige Regierungsblatt veröffentlicht die Uebereinkunft unter dem 
Titel „Allerhöͤchſtlandesherrliche Verordnung, die Vereinbarung mit 
dem päpſtlichen Stuhle zur Regelung der Angelegenheiten der katholi⸗ 
ſchen Kirche im Großherzogthum betreffend.“ In der Einleitung zur 
Urkunde ſelbſt wird geſagt: es ſei die höchſte Genehmigung ertheilt 
worden, in Anbetracht, daß die durch die Vereinbarung der katholi⸗ 
ſchen Kirche eingeraͤumte größere Selbſtſtändigkeit in der Leitung ihrer 
Angelegenheiten das unveräußerliche, oberſthoheitliche Schutz- und Auf: 
ſichtsrecht nicht beeinträchtige und unter dem Vorbehalte der ſtändiſchen 
Zuſtimmung zur Aenderung der der Vereinbarung entgegenſtehenden 
Hierauf wird in lateiniſcher und deutſcher Sprache 
die unter dem 10. Oktober d. J. erlaſſene Bulle abgedruckt, mit wel⸗ 
cher die abgeſchloſſene Convention als das Hauptſtück der ganzen Ver⸗ 
einbarung verkündet werden ſoll und welche mit den Worten beginnt: 
Das Regierungsblatt enthält lediglich 
nur die 24 Artikel der Convention ohne Noten. Die betheiligten Mi- 
niſterien ſind mit dem Vollzuge beauftragt. — Unter den in der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer eingelaufenen Petitionen befindet 


ſich die der Stadt Mannheim gegen die Vereinbarung mit dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle, übergeben von dem Abgeordneten Heuſſer. — Die neun 
Mitglieder der Commiſſion zur Berathung der Coneordatsfrage — 


7 Katholiken und 2 Proteſtanten — haben ſich ſämmtlich gegen den 
Abſchluß des Concordats ausgeſprochen. (Fr. J.) 
Wiesbaden, 17. Dezember. [Schlichtung des Kirchen— 
ſtreits.] Aus verläßlicher Quelle kann ich Ihnen die Nachricht mit⸗ 
theilen, daß unſer Kirchenſtreit geſchlichtet iſt. Wir werden ebenfalls 
unſer Konkordat haben. Daſſelbe it nach Maßgabe des badiſchen ab⸗ 
geſchloſſen. Wie verlautet, werden nun die beiden Domkapitulare Rau 
und Joſt aus der Ständekammer austreten, in der nunmehr die kirch⸗ 
liche Oppoſition aufgegeben werden ſoll. Wenn die hieſigen Blätter 
ſich in den letzten Tagen eifrig mit der badiſchen Konkordatsfrage be⸗ 
ſchäftigten, ſo mag dieſer Umſtand mit dem allgemeinen Gefühl zu⸗ 
ſammenhängen, daß auch bei uns ſo etwas auf dem Wege ſei. 
Schneller als man geglaubt, iſt dieſe Vermuthung wahr geworden. 


Oeſterre i ech. 


7 7195 einen Exceß in Poisdorf] berichtet die „Gegenwart“ unterm 
13. Dezember: „Auf dem Durchmarſche von Olmütz hielt vorgeſtern ein Fuhr⸗ 
weſentransport mit Artilleriemunition hier ſeinen Raſttag. Von der Mann⸗ 
ſchaft deſſelben befanden ſich einige am Abend im Gaſthauſe. Unbedentender 
Urſachen wegen, wie ſie bei erhitzten Köpfen in e ſo oft vorkom⸗ 
men, gaben Veranlaſſung zum Streit, bei welchem die Bauernburſchen ſich 
auf die Seite eines deutſchen Kameraden, eines Schneiders, ſchlugen, wäh⸗ 
rend die der deutſchen Sprache unkundigen Militärmänner ihren Unmuth 
und Zorn dadurch verſtändlich machten, daß ſie die Füße der hölzernen Seſſel 
ergriffen und dreinſchlugen. Alsbald waren die Lichter verlöſcht, der Kampf 
begonnen und Site Bänke, Thüren und Fenſter zertrümmert. Als die 
Nachtwache erſchien, ward ſie vertrieben und in ihrer Verfolgung der Kampf 
auf der Straße fortgeſetzt, wobei an mehreren Häuſern die Fenster zertrüm⸗ 
mert wurden. Leider nahm die wechſelſeitige Erbitterung einen bedauerlichen 
Ausgang. Was in das wüthige Knäuel auf dem Wege hineingezogen wurde, 
war in größter Gefahr, gemißhandelt zu werden. Es wurden zwei Dienſt⸗ 
lnechte, am Streite ganz unbetheiligt, Opfer der blinden Wuth, ehe die Mi⸗ 
litärpatrouille Zeit gewann, die Tumultuanten auseinander zu treiben. Einem 
der beiden Unglücklichen wurden beide Arme abgeſchlagen; der andere wurde 

leichfalls lebensgefährlich gemißhandetlt, daß man jeden Augenblick ſeinem 
Tode entgegenfiebt. Noch geſtern wurde über den bedauerlichen Vorfall die 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. Die ſechs Mann, welche am meiſten in 


Weihnachts⸗Geiſter. 
Von Jacob Corvinus. 
(Fortſetzung.) 

Da ſtand ich nun an der Straßenecke, in dem Schneegeftöber, wel⸗ 
ches jetzt heftiger geworden war. Der Lampenwärter kam und zün⸗ 
dete die Gaslaterne neben mir an; in allen Stockwerken der Häufer 
flammten die Chriſtbäume auf, und Alles, was nur noch einen Weih⸗ 
nachtsgedanken im Herzen beherbergte, ſuchte ihn hervor aus dem ver⸗ 
geſſenſten Winkel und begann ſeine Weihnachtsfeier. Von allen Kirchen 


der Stadt läuteten die Glocken das ſchoͤnſte Feſt der Chriſtenheit ein; 


mir ward gar wehmüthig zu Muthe und unwillkührlich faßte ich nach 
der Puppe in meiner Rocktaſche, zog ſie heraus, drückte mich dichter 
an die Hauswand, an welcher ich lehnte, und betrachtete ſie; während 
die Menge ununterbrochen an mir vorüberſtroͤmte und mit ihrem Ge: 
töſe doch nicht ganz den Kinderjubel um die Weihnachtsbäume in allen 
den verſchiedenen Wohnungen der Gaſſe übertäuben konnte. 

Das Ding ſchaute mich aus ſeinen grellen blauen Augen gar ſon⸗ 
derbar an; die Stumpfnaſe hatte bereits beträchtlich Schaden erlitten, 
und aus einem Beine des unglücklichen Weſens rieſelte die Kleie mir 
leiſe auf die Hand. „Ach, Du armes Ding“, ſagte ich, „auch Du haſt 
ſchon froͤhlichere Weihnachtsabende als den heutigen, welchen Du in 
meinem Beſitze zubringen wirſt, verlebt? Was meinſt Du, gehen wir 
nach Hauſe, oder fallen wir in eine Kneipe?“ 

Da die Puppe nicht antwortete, ſo zählte ich die Knöpfe meines 
Rockes. Sie entſchieden für die Kneipe, und ſo ſchob ich behutſam 
meine Begleiterin in die Taſche und ſetzte meinen Weg durch die Stra⸗ 
ßen einſam fort, widerborſtig gegen das Fatum, meiner — Wohnung 

Bald genug war dieſelbe erreicht, und niedergeſchlagen ſtieg ich 
die dunkeln, ſteilen Stufen empor und horchte auf jedem Treppenabſatz 
ein wenig den hellen Kinderſtimmen, welche faſt hinter jeder Thür her⸗ 


vordrangen; der Weihnachtsabend ſtand ja in feiner ſchönſten Blüthe! 


— In meinem Zimmer angekommen, ſank ich auf den nächſten Stuhl 
und ſtützte den Kopf mit beiden Fäuſten auf meinen Schreibtiſch, wie 


— ſ— — ͤ — 


| 


Liel» 


den Exceß verwickelt und inculpirt erſcheinen, wurden heute mit dem Ab⸗ 
marſch der Truppe in Eiſen gefeſſelt ihrem Straforte entgegengeführt.“ 
Fraukrei ch. 

1 Paris, 17. Dezember. [Ueber den Inhalt des päpſt⸗ 
lichen Schreibens,] welches Monſignore Sacconi geſtern dem 
Kaiſer einhändigte, gehen mir folgende Nachrichten zu: Der Brief 
ſei von Pius IX. eigenhändig geſchrieben, und laſſe ſich über die po⸗ 
litiſche Lage Europas, insbeſondere Italiens aus. Er weiſe auf die 
zwei „großen Laſter der Zeit“ hin, welche er als Unglauben und 
Widerſpänſtigkeit bezeichnet, Ungeheuer, die drohend ihre Häupter erhe⸗ 
ben, und von deren Vernichtung das Wohlergehen der Geſellſchaft 
abhängt. Dann klage das Schreiben in ergreifender Weiſe über die 
Widerwärtigkeiten, deren die heilige katholiſche Kirche ſeit dem unſeli⸗ 
gen Kriege in Italien ausgeſetzt ſei, und die Trauer, in welche ſich 
jedes fromme, gläubige Herz durch die ſchweren drückenden Ereigniſſe 
verſetzt ſieht. Es beſchwört den Kaiſer, der, „gewiß abſichtslos“, 
das Uebel heraufbeſchworen, ſich mit den redlich und ehrlich Denkenden 
zu vereinigen zur Abwendung einer Gefahr, die dem Heiligſten und 
Beſten auf Erden drohe. Was ihn, den erſten Vertreter der Kirche, 


betreffe, fo ſetze er volles Vertrauen in den Monarchen, der ſich bisher ſo; 


große Verdienſte um die Ordnung in Europa erworben und dem der 
heilige Stuhl ſchon ſo viel verdanke. Er, der Papſt, aber werde die 
ihm anvertrauten heiligen Intereſſen bis zum letzten Athemzug ver⸗ 
treten und vertheidigen. Endlich wird in dem Schreiben der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Herr, der alle Herzen lenkt, auch des Kaiſers 
edles Herz zum Beſten lenken möge. Wie verſichert wird, hätte das 
Schreiben des heiligen Vaters einen tiefen Eindruck auf den Kaiſer 
gemacht, und man verſieht ſich in höheren Sphären um fo mehr einer 
neuen Schwenkung der franzöſiſchen Politik, als das pariſer Kabinet 
Urſache zu haben glaubt, ſich über England zu beklagen, das ihm in 
Konſtantinopel, in Madrid und wo es nur kann, Hinderniſſe in den Weg 
legt. (21) Der Fürſt Metternich hat bereits die Veränderung wahrgenom⸗ 
men, die ſich in den Beziehungen Frankreichs nach außen hin vorbereiten 
und ſie ſeiner Regierung angezeigt. Je größer die Hinneigung zu 
Oeſterreich, deſto geringer die Ausſicht für den Grafen Cavour, ſein 
Vaterland beim Congreß zu vertreten. — Vom Miniſterium der 
Colonien iſt, wie ich höre, beſchloſſen worden, daß die beiden franzö- 
ſiſchen Beſitzungen Neu-Caledonien und Tahiti, bisher adminijtrativ 
vereinigt, jede einen Gouverneur und eine Verwaltung für ſich erhal⸗ 


ten ſoll. 
Belgien. 

Brüſſel, 17. Dezember. [Das holländiſch-belgiſche 
Tauſchprojekt], nach welchem Luxemburg gegen ein Stück Brabant 
zu Belgien kommen ſoll, ſchlummert in dieſem Augenblick, iſt aber 
keineswegs aufgegeben. Im pariſer auswärtigen Miniſterium kannte 
man es nicht und Graf Walewski erhielt die erſten Nachrichten darüber 
von dem franzoͤſiſchen Geſandten in Dresden, Herrn Forth Rouen. 
Darauf wurde in Brüſſel, im Haag und in Frankfurt nachgeforſcht 
und die Exiſtenz des Projektes beſtätigt. An höherer Stelle kannte 
man, wie ſich denken läßt, den Stand der Dinge. Nach dem befann- 
ten Zuſammentreffen des Kaiſers mit der Königin von Holland in 
Chalons hat Napoleon III. dieſer Fürſtin ſein und der Kaiſerin Portrait 
vor Kurzem nach Stuttgart geſchickt. Jetzt erwidert der Prinz von 
Oranien dieſe Courtoiſie mit einem Beſuche am franzoͤſiſchen Hoflager. 
Aus alle dem nun ſchließen zu wollen, daß das Tauſchprojekt vom 
Kaiſer ausgeht, wäre allzukühn. Geniren die preußiſchen Truppen in 
dieſer Feſtung Frankreich? Wir ſind daher geneigter, anzunehmen, daß 
das Ganze nur eine Grille iſt, denn wenn Frankreich darauf hielte, 
würde ſich am Bundestage bald herausſtellen, wer dafür und wer da⸗ 
gegen iſt. Oder will man eben das gerade wiſſen? (Nat.⸗Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 17. Dezember. [Der Brand des Luſtſchloſ⸗ 
ſes Fredriksborg.] Das ſchöne prächtige Luſtſchloß Fredriksborg, 
wo der König gewöhnlich reſidirt, iſt ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Heute Früh bereits liefen telegraphiſche Depeſchen aus dem fait 
6 Meilen von hier entfernten Fredriksborg ein, daß das Schloß, eine 
der Zierden des Landes und namentlich das ſchönſte Bauwerk aus der 
Zeit Chriſtians IV., in Flammen ſtehe, und den letzten Nachrichten 
zufolge ſcheint das Gebäude ſelbſt rettungslos verloren zu fein. Wer: 
geblich bemühte ſich der König, der die Loͤſchanſtalten perſönlich leitete, 
wenigſtens die ausgezeichnet ſchoͤne Kroͤnungs⸗Kapelle zu retten; ſie iſt, 
eben ſo wie der Ritterſaal, in Flammen eingeſtürzt, und wie es heißt, 
ſind mehrere Menſchen hierbei arg beſchädigt worden. Nur die in 
ihrer Art einzige Portrait-Sammlung, die zu den hervorragendſten 
Merkwürdigkeiten dieſes reichen Schloſſes gehörte, iſt nach dem, was 
man bis jetzt weiß, gerettet worden; dagegen iſt die Sammlung von 
nordiſchen Alterthümern, die zu dem Privat-Eigenthume des Königs 
gehörte, mit zu Grunde gegangen. — Die Entſtehung des Feuers iſt 
noch nicht aufgeklärt, doch werden bereits einige ſeltſame Umſtände als 
konſtatirt bezeichnet. Gegen Mitternacht nämlich, heißt es, glaubte 


— 


deſſen überall nachgeſehen, doch war eine Brandſpur nicht zu finden; 
gegen 4 Uhr brach indeſſen im vierten Stock, ziemlich an der Stelle, 
wo im erſten Stock ſich das Schlafgemach des Königs befindet, Feuer 
aus, und zwar gleich mit folder Heftigkeit, daß alle Löſchverſuche er 
folglos blieben. (N. 3.) 
Kopenhagen, 14. Dezember. [Zu Gunſten der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit.] Geſtern motivirte der Abgeordnete Barfod im 
Volksthing den urſprünglich von dem verſtorbenen Etatsrath Spandet 
ausgearbeiteten, aber von Barfod erweiterten Antrag in Betreff der 
Gemeindebücher und deren Führung mit warmen, kräftigen Worten. 
Der Zweck des Antrags iſt die ſtrenge Durchführung der Trennung 
von Kirche und Staat, der unbeſchränkteſten Gewiſſensfreiheit. Herr 
Barfod will Einführung der Civilehe; an die Stelle der kirchlichen 
Taufe ſoll nur Namengebung, an die der kirchlichen Konfirmation 
eine bürgerliche Reifheitsprobe treten; der gezwungene Religionsunter⸗ 
richt in den Schulen ſoll aufhören. Es ſoll ein nichtchriſtlicher Rechts⸗ 
eid eingeführt werden. Das Recht zur Beerdigung in Kirchen und 
auf Kirchhöfen ſoll Jedem zuſtehen. Es ſoll von Jedes Willen ab⸗ 
hängen, ob er ſich taufen, konfirmiren, trauen und chriſtlich begraben 
laſſen will oder nicht. Auch der Geiſtliche darf nicht gezwungen wer⸗ 
den, hiſtoriſche oder ſtatiſtiſche Bücher zu führen, Berichte und Atteſte 
auszufertigen; vielmehr ſoll dies einem bürgerlichen Beamten übertra⸗ 
gen werden, wozu auch ein Geiſtlicher, wenn er es will, gewählt wer⸗ 
den kann. Derſelbe ſoll Sporteln bekommen; die für die Armen ſollen 
aber von der Armenkaſſe entrichtet werden. (N. 3.) 


Spanien, 


Madrid, 12. Dezember. [Vom Kriegsſchauplatz.] Die 
amtliche Zeitung veröffentlicht folgenden Bericht des Marſchalls O'Don⸗ 
nell über das Gefecht vom 30. November: „Am 30. November, um 
1 Uhr, hörte ich einige Flintenſchüſſe in der Richtung der Redoute 
Iſabella II. zur Rechten unſerer vorgerückten Linie. Kurze Zeit darauf 
nahm das Kleingewehrfeuer zu, ohne indeſſen von Bedeutung zu ſein. 
General Gaſſet zeigte mir an, daß von Anghera und Belzus ſtarke 
feindliche Streitkräfte gegen unſere Stellungen anrückten, und daß man 
auf einen ernſtlichen Angriff gefaßt ſein müſſe. Ich ritt nach der Re⸗ 
doute Iſabella II., von wo aus ich das Terrain überſehen konnte, 
nachdem ich General Zabala befohlen hatte, mit ſeinem Corps auf 
die Höhen oberhalb Serallo zu rücken, und der Reſervediviſion, nach 
Serallo vorzugehen, um das erſte Corps nöthigenfalls zu unterſtützen. 
General Gaſſet, welcher das erſte Corps befehligte, hatte das Regi— 
ment Bourbon und das Bataillon Talavera nach der Redoute Iſa⸗ 
bella II. geſchickt, und die Bataillone Catalonien und Madrid auf die 
Straße von Anghera; der Reſt des Corps folgte als Reſerve. — Der 
Feind hatte den größten Theil ſeiner Kräfte gegen unſere Rechte ge⸗ 
ſchickt, und ſuchte zwiſchen der Straße von Anghera und dem Serrallo 
durchzudringen, wurde aber von der Beſatzung der Redoute kräftig zu⸗ 
rückgedrängt, und bis an die Schlucht verfolgt, die nach Anghera führt. 
Da gab ich unſeren Soldaten Befehl zur Umkehr. Zu unſerer Rechten 
hatte man ein ſehr lebhaftes Feuer unterhalten. Jetzt überlegte ich, 
daß die Feinde, welche auf der Höhe des Renegado ſtanden, abgeſchnit⸗ 
ten werden könnten, und ließ das Regiment Bourbon mit ſeinem Ober⸗ 
ſten an der Spitze zwiſchen der Höhe und den von vielen Feinden be: 
ſetzten Felſen angreifen. Meine Abſicht wurde erreicht. Die Mauren, 
welche ſahen, daß ſie nicht mehr zu den ihrigen gelangen konnten, 
ſtürzten die nach dem Meere führenden Abhänge hinunter. Mehr als 
300 flohen in dieſer Richtung, und ließen viele Leichname auf ihrem 
Wege. Unſere Soldaten verfolgten den Feind bis zu den erſten Hüt⸗ 
ten der Kabylen von Belzas, von denen einige in Brand geſteckt wur⸗ 
den. Da bei Einbruch der Nacht die Mauren ſich auf die Höhe der 
Sierra Bullones geflüchtet hatten, ſo ließ ich die Truppen zurückgehen. 
Wir hatten an Todten 7 Offiziere und 49 Soldaten; 2 Generale, 14 
Offiziere und 258 Soldaten verwundet und 3 Offiziere und 38 Sol⸗ 
daten kontuſtonirt. 

In Paris hatte man vorgeſtern über Marſeille die Nachricht erhalten, 
daß die. pit Regierung den Hafen von Ceuta für einen 
Freihafen erklärt habe, um die Verſorgung der Armee für die Expe⸗ 
dition gegen Marocco zu erleichtern. In Marſeille wurde für dieſen Zweck 
bereits Hartweizen gekauft. Auf den ſpaniſchen Märkten ſind die Preiſe ſo 
hoch, daß die Regierung dort ihre Anſchaffungen nicht bewirken kann. In⸗ 
deſſen haben die Getreidehändler in Santander, um dem Erlaß der freien 
Getreideeinfuhr zuvorzukommen, der Regierung das Anerbieten gemacht, ihr 
600,000 Aroben (= 66,000 metr. Ctr.) Mehl erſter Qualität zum Preiſe von 
18 Realen für die Arobe (= 41 Fr. 20 Ct. für 100 Klgr.) in die Magazine 
in Sevilla oder in Malaga zu liefern und der Regierung überlaſſen, wie 
viel ſie davon abnehmen wolle. 

[Der Gang des ſpaniſch⸗marokkaniſchen Krieges] veran⸗ 
laßt „Daily News“ zu folgenden Betrachtungen: „Wird Spanien in 
dieſem Kriege überwunden, ſo erntet es reichliche Schmach. Wenn es 
aber zuletzt — wie man nach ſeiner natürlichen Ueberlegenheit ſchließen 
darf — den Sieg davonträgt, ſo geräth es in folgendes Dilemma: es 
muß entweder das Lord J. Ruſſell gegebene Ehrenwort halten und 
daher den Krieg ohne eigentlichen Gewinn zu Ende bringen — denn 


man einen Brandgeruch im Schloſſe zu bemerken; es wurde in Folge! beſſere Bedingungen, als Marokko vor dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 


ein Brahmane, der das myſtiſche Om ausgeſprochen hat und ſich in 
den Zuſtand der hoͤchſten irdiſchen Seligkeit verſetzen will. 


Ich kam jedoch nicht zur völligen Auflöfung ins Nichtſein; ein 
Froͤſteln, welches mich überlief, erinnerte mich, daß ich mein Feuer nicht 
erlöſchen laſſen dürfe. Ich ſchob alſo neues Holz in den Ofen, und 
dieſe Beſchäftigung erheiterte mich etwas. Ach, das Brummen und 
Knattern des Oſens, der tanzende Schein auf dem Fußboden und an 
den Wänden müſſen einem ſolchen einſamen Geſellen, wie ich bin, oft 
Vielerlei erſetzen! — Ich trat an das Fenſter und ſchaute hinaus in 
die Nacht über die weißen Dächer. Ach, es war doch ein noch froͤh⸗ 
licherer Lichtſchein, welcher aus dem Fenſter der mir gegenüberliegenden 
Häuſerreihe fiel! Fröhlicheres Geräuſch erſchallte dort hinter den nie: 
dergelaſſenen Vorhängen, als mein Ofen liefern konnte. 


„Ich will arbeiten!“ ſagte ich, zündete meine Lampe an, zog einige 
Bogen Conceptpapier hervor und ſetzte mich an meinen Schreibtiſch. 
Meiner Puppe aber bereitete ich mit Hilfe einiger Bände von Meuſels 
gelehrtem Deutſchland, einen Sitz dicht vor mir. Ich tunkte die Fe⸗ 
der ins Dintenfaß, ſchaute in das Licht — eine Minute — zwei — 
drei — eine Viertelſtunde! — „Beim Teufel!“ rief ich aufſpringend, 
„ich wollte, ich könnte bis zum nächſten Alltage die Zeit verſchlafen!“ 
Dabei brachte ich eine gar anmuthige marmorartige Verzierung auf 
dem vor mir liegenden weißen Bogen hervor und warf die Fe⸗ 
der fort. 

Ein Schritt auf der Treppe ließ mich aufhorchen. Er näherte ſich. 
— „Das fehlte mir gerade noch!“ rief ich unwillkührlich aus, — 
„Weitenweber! Na, Du kommſt mir eben recht!“ — Ich hatte den 
Edeln ſeit ſeiner Unthat noch nicht wieder geſehen. Die Thür 
öffnete ſich langſam, und auf der Schwelle erſchien wirklich in Lebens⸗ 


größe mein Freund Theobul Raimund Weitenweber, ein Individuum, 


welches wahrlich einer Perſonalbeſchreibung würdig iſt. 
Mein Freund iſt lang und hager, wie ein Laternenpfahl, mit wel- 
chem er noch die Aehnlichkeit hat, daß auch er erſt bei anbrechender 


Nacht anfängt aufzuflackern und gasartig zu leuchten. Sein Haar iſt 
von unbeſtimmter Farbe und ſtets kurz geſchoren, ſeinen Spitzbart aber 
läßt er wachſen, je länger je lieber, und ſpielt derſelbe ein wenig ins 
Röthliche. Dreht ſich mein Freund um, fo braucht er zu dieſem ein⸗ 
fachen Manöver wenigſtens eine halbe Minute, ſetzt er ſich nieder, fo 
nimmt er genau die Stellung des Memnonsbildes in der Wüſte an. 
Mein Freund führt einen Stock, der aber nur dann die Erde berührt, 
wenn ihn ſein Herr in einem Winkel abſetzt, ſonſt kommt er ſelten un⸗ 
ter der linken Achſel ſeines Begleiters fort. Mein Freund Weitenweber 
trägt grauweiße Unausſprechliche, die unten in ein paar ſchief gelaufene 
Stiefeln enden, welche man unwillkührlich mit verſteinerten antediluvia⸗ 
niſchen Mammuthsfußtapfen in Verbindung bringt; einen weißgrauen 
Rock mit großen Knöpfen und einen eingedrückten weißgrauen Hut, in 
welchem ſich ein buntes ſeidenes unheimliches Taſchentuch aufhält. 
Handſchuh ſind meinem Freunde etwas Unbekanntes, und alle denken⸗ 
den Menſchen, welche ihm auf ſeinen Wegen durchs Leben und durch 
die Gaſſen begegnen, bleiben, wenn ſie es auch noch ſo eilig haben, 
ſtehen und blicken ihm verwundert nach. Mein Freund Weitenweber 
aber ſchaut Niemandem nach; abgemeſſenen Schrittes bewegt er ſich, 
die ſpitze Naſe hoch in den Lüften, die grauen, wie faules Holz glim⸗ 
menden Augen halb geſchloſſen, die Unterlippe vorgeſchoben, ſeinem je⸗ 
desmaligen Beſtimmungsort zu. 

„Guten Abend!“ ſagte dieſe Kreatur, welche mir die Salonthüre 
der Frau Geheimrath von Weißvogel vor der Naſe zugeſchlagen hatte. 
— „Guten Abend! Weitenweber! Du haft mir eine ſchöne Geſchichte 
eingerührt; ich wollte —.“ — „Weiß, was Du wollteſt!“ ſagte mein 
Freund mit einem Seufzer und zog aus ſeiner Rocktaſche eine Flaſche, 
deren Hals er mir zu faſſen gab. 

„Weitenweber, Du haſt mir einen großen Verdruß bereitet!“ — 
Gravitätiſch zog das ſtoiſche Geſchoͤpf eine zweite Flaſche hervor und 
ſtellte ſie auf den Tiſch. — „Ich werde nie wieder zu Gnaden ange: 
nommen werden — ach Marie, ach holde Sophie!“ — Wo kriegte 
der Menſch alle die Flaſchen her? Zwei andere machten ihre Erſchei⸗ 


— OBER 2 


keiten bot, kann es dann kaum erlangen — oder es muß ſich mit dem 
Plane tragen, in Marokko Kolonien zu gründen oder es ohne Kolo⸗ 


niſationsverſuch zu regieren. 


Letzteres wäre dem analog, was Frank⸗ 


reich in Algier ausgeführt hat, erſteres wäre in kleinerem Maßſtabe 
eine Wiederholung der einſtigen ſpaniſchen Koloniſirung von Mexiko. 
Aber zur Ausführung des einen wie des anderen Planes gehört eine 
entſchiedene und überwältigende Ueberlegenheit, welche Spanien heutzu⸗ 


tage nicht beſitzt. 
war, da die Franzoſen es eroberten. 


Marokko iſt volkreicher und mächtiger als Algier 
Und doch ſind die Franzoſen 


noch heute gezwungen, nahe an 80,000 Mann zur Behauptung dieſer 
unfruchtbaren Provinz zu unterhalten; eine Truppenzahl, die beinahe 


der ganzen ſpaniſchen Armee auf dem Friedensfuß gleichkommt. 


Wir 


müſſen alſo fragen, ob Spanien etwa Strecken der marokkaniſchen 


Seeküſte zur Coloniſation wünſcht? Aber die Spanier ſind eine Nation 
von knapp 13 Millionen Seelen mit einem Flächenraum, der kaum 
dem Frankreichs, des von 36 Millionen bevölkerten, nachſteht, und mit 


einem Boden, der fruchtbarer iſt als der frangdfifche oder marokkaniſche. 
Der heimiſche Landbau iſt jedenfalls lohnender als die Coloniſation 
Marokkos. 
patriotiſchen Spaniern vor Augen, daß ſie kein Hehl daraus machen, 
daß ihnen der Krieg mit Marokko als ein beklagenswerther Fehler er: 
ſcheint, den eine Niederlage nicht verſchlimmern, der Sieg ſchwerlich 


gut machen kann.“ 
Afrika. 


So lebhaft tritt dies Dilemma allen uneigennützigen und 


[Eine marokkaniſche Note.] Die Spanier haben dem Kaiſer 
von Marokko vorgeworfen, derſelbe ſehe den Riffpiraten durch die Fin⸗ 
ger; engliſche Blätter haben dagegen behauptet, die ſpaniſche Regierung 
benutze aus bloßer Händelſucht den Thronwechſel in Marokko, um dem 
Sultan, der ohnehin in Bedrängniß, den Daumen aufs Auge zu ſetzen 


und wohlfeile Lorbern zu ernten. 


Die zu Gibraltar erſcheinenden Blät⸗ 
ter veröffentlichen nun eine Note des marokkaniſchen Miniſters Moha- 


med⸗el⸗Katib an den engliſchen Reſidenten, worin derſelbe den Stand 


der Dinge in folgender Weiſe darlegt: 


Bekanntlich nahmen vor vier Jahren die Riffbewohner von Rabbug ein 
engliſches und ein franzöſiſches Schiff, jo wie eine ſpaniſche Felucke; in Folge 
der durch Muley⸗Abderrhaman unter dem Beiſtande des Marabut Seid⸗ 
Mohammed⸗el⸗Hadſch ergriffenen Maßregeln wurden die Mannſchaften der: 
ſelben in Freiheit geſetzt und gemäß den Beſehlen des Sultans in ihre Hei⸗ 
math geſchickt; darauf wollten die Regierungen Englands und Frankreichs 


den Werth ihrer Fahrzeuge erſetzt haben. 


Durch Ihre Vermittlung richtete 


die engliſche Regierung wiederholt Briefe an uns, um uns ige Rath zu 


extheilen und dem Sultan im Intereſſe ſeines Reichs die A 


ſendung einer 


Armee anzuempfehlen, um die Uebelthaten der Kabylenſtämme ſtreng zu be⸗ 


ſtrafen und ſie zur Unterwerfung zu zwingen. 
mit ihm! — nahm dieſen guten N 


alters des Landes, Kill, 
ie, alles, was fie am 5 
von der engliſchen und franzöſiſchen 
Entſchädigungsſumme aufzubringeu. Der Sultan traf auch 


„Der Sultan — Friede ſei 
- e „Rath, der ihm vor vier Jahren ertheilt 
ward, in Erwägung, ſchickte zweimal ein Heer unter Anführung des Statt⸗ 
aus, und ließ die Schuldigen beſtrafen; er zwang 
ord der ale genommen, zu bezahlen, jo wie die 

egierung für die Schiffe zu erlegende 
i ebereinkommen 
mit den Scheilhs der Riffküſte, um ſie für künftige Handlungen ihrer Be⸗ 


völkerungen verantwortlich zu machen, damit den Seeräubereien ein Ende 


gemacht werde, und ſeit jener Zeit bis auf dieſen Tag hat man von ihren 


Uebelthaten nichts mehr vernommen. Und obgleich die ſpan. Regierung ſich 
ſelber Recht verſchafft hat, indem ſie die Bevölkerungen des Ri beitrafte, ohne 
daß die marokkaniſche Regierung ſich widerſetzt batte, jo hat letztere dennoch, 
wiewohl ſie für Handlungen der Seeräuber nicht einzuſtehen braucht, den 
Vorſtellungen des engliſchen Geſchäftsträgers nachgegeben und 2000 Dollars 
für die ſpaniſche Felucke gezahlt, ganz davon abgeſehen, daß ſie Ceuta neue 
Grenzen bewilligte. Die ſpaniſche Regierung het deſſen ungeachtet nach wie 
vor gethan, als glaube fie, der Riffkrieg dauere noch fort; ſie hat ſogar 
einige friedliche Handelsleute aus dem Riff angegriffen, als wolle ſie ihren 
eigenen Anklagen den Schein von Wahrheit geben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Dezember. [Tagesbericht.] Seit den er⸗ 
ſten Stunden des heutigen Tages treibt ein ſcharfer Weſt maſſenhafte 
Schneewolken über unſern Häuptern zuſammen; die ziemlich dicke Schnee⸗ 
decke erhöht ſich ſtellenweiſe zu kleinen Hügeln. Trotz des nicht ange 
nehmen Wetters und des unbequemſten Weges iſt es auf den Straßen 
und Plätzen der Stadt ungemein belebt. Geſchäfte und liebevolle Sor⸗ 
gen wegen der bevorſtehenden Feſtesüberraſchungen drängen die Be⸗ 
wohner der traulich warmen Stube in das wirre Schneetreiben. In 
die Pelze gehüllt, den wärmenden Kragen über den Nacken und die ge: 
futterte Mütze über die Ohren gezogen, ſteuern die Geſchäftigen puſtend 
durch die ſchneebedeckten Straßen, hier an eine Bude tretend, dort in 
einen eleganten Laden ſchlüpfend, hier Beſtellungen machend, dort ſich 
mit eingekauften Geſchenken ſchwer bepackend. Und alle dieſe Müh⸗ 
ſeligkeiten werden gern ertragen in Erwartung der Dinge, die da 
kommen ſollen, die Ueberraſchungen, die man bereiten will, und 
derer, die man ſelbſt zu erfahren hofft. — Am unangenehmſten ſind 
die ſituirt, denen die Dampfzüge die Erfüllung ihrer Wünſche und 
Hoffnungen bringen ſollen. Sie müſſen qualvolle Stunden in Kälte 
und Zug auf den Eiſenbahn⸗Perrons vergebens harren und hören zu 


Solches Schneetreiben iſt aber recht eigentlich dazu gemacht, nicht allein 
dem Wanderer, ſondern ſelbſt dem ſtarken Dampfesroß fatale Hinder⸗ 
Man ſieht hier recht deutlich, wie ge⸗ 
So klein und zart die 
Schneeflocke erſcheint, ſo daß ſie vor dem erſten beſten warmen Hauch 
zerſchmilzt, ſo vermag ſie doch in Maſſen vereint, dem mächtigen 


niſſe in den Weg zu legen. 
wichtig das Sprüchwort „viribus unitis“ iſt. 


Dampfer Halt zu gebieten. 
a [Eiſenbahnverſpätungen.] 


eingetroffen. 


ausgeſchaufelt werden mußte. 


geblieben und kann vor morgen Mittag nicht eintreffen. 


ſpätungen hier eingetroffen ſind. 


s [Weihnachtsbeſcheerung.] In der geſtrigen außerordentlichen 
Konzertverſammlung der Mitglieder der Neuen ſtädtiſchen Reſſource 
i eißige Schulkinder armer 
Eltern veranſtaltet worden. Nachdem die Kleinen (20 Knaben und 20 Mäd- 
chen) durch Herrn Kutzner mit Kaffee bewirthet worden, wurden ſie gegen 
7 Uhr aus dem kleinen Saal, wo ſie meiſt mit ihren Eltern placirt waren, 
an den im großen Saale vor dem Orcheſter befindlichen großen Weihnachts⸗ 
Chriſtbaͤumen deko⸗ 
rirt hatte. Das Vorſtandsmitglied Hr. Partikulier Marks hielt an die Klei⸗ 
nen eine herzliche Anſprache, Bezug nehmend auf die Bedeutung des bevor⸗ 
ſtehenden Feſies und des gegenwärtigen Aktes, worauf dann die Geſchenke 
Dieſelben beſtanden: in neuen Anzügen, Schreibma⸗ 
terialien, Striezel, Pfefferkuchen, Aepfeln ꝛc. Die beſchenkten Kleinen beklei⸗ 
deten ſich in zwei beſonderen Kabineten mit ihren neuen Anzügen und 
wurden darauf von einigen Vorſtandsmitgliedern durch den Saal ia u 
etz o pra 
ſchließlich den Dank an die Reſſourcenmitglieder und an alle aus, die für 
dieſen wohlthätigen Akt thätig geweſen, und legte gleichzeitig Rechenſchaft 
N \ Es find gegen 250 Thaler 
verwendet worden, die theils aus der Kaſſe der Geſellſchaft, theils durch Ge 
ſchenke und theils aus der Einnahme gedeckt wurden, welche am heutigen 
Tage durch Erhebung eines Entree's von 1 Sgr. erzielt worden und die ca. 
N 5 enannten Geſchenken erhielten die drei ſehr 
bedürftigen Kinder eines verunglückten Eiſenbahnbeamten 10 Thlr. en noch 
nfanterie⸗ 
egiments hatte die heutige Konzertaufführung unentgeltlich geleiſtet und 
verdiente ſich nicht allein dadurch den Dank der Reſſource und der bethei⸗ 
ligten Armen, ſondern auch durch ihr vortreffliches Spiel. Beiſpielsweiſe 


bei Kutzner war eine Weihnachtsbeſcheerung für 


tiſch geführt, den ebenfalls Hr. Kutzner mit 3 mächtigen 
vertheilt wurden. 


dann entlaſſen. Das Vorſtandsmitglied Herr Kaufmann 


über die Verwaltung der anverkrauten Gaben. 


30 Thaler betrug. Außer den 


ind Andere Heine Geldunterſtützungen. — Die Kapelle des 19, 


wollen wir des ſehr ſchön vorgetragenen Trompeten⸗Solo's („Hab' ich dich 
allein“ von Gumpert) gedenken. 
Elwanger wohnte diefer gemüthvollen Feſtlichkeit bei. 
Zur Warnun A Es gehen der Staatsanwaltſchaft häufig Denun⸗ 
ziationen rs Unterſchlagung ein, die vom juridiſchen Standpunkt aus 
nicht zu verfolgen ſind. Wiederholentliche Denunziationen betreffen nicht 
abgeführtes Geld für ne Wechſel. Nur zu häufig bedienen ſich Leute, 
welche auf kurze Zeit Geld brauchen, wegen Mangel an Bekanntſchaft ſoge⸗ 
nannter Commiffionaire, welche ihr Accept, oder auch ihr Giro auf einen 
ausgeſtellten Wechſel geben. Mit ungeheurem Verluſt wird derſelbe dann 
angeblich untergebracht, die erhaltene Summe aber nicht einmal voll abge⸗ 
liefert, „7 oder % des Geldes wird angeblich erſt in einigen Tagen nach⸗ 
Gab werden; 9 des Wechſels erhalt von dem ſogenannten 
ommiſſionair für dieſe Auszahlung einen Schein, aber niemals wird dieſer 
Schein realiſirt. — Die Staatsanwaltſchaft weiſt die betreffende Denunzia⸗ 
tion zurück, da nur ein Civilanſpruch an den Commiſſionair vorliegt, und 
letzterer iſt bei angeſtellter Klage inerigible — der Wechſelinhaber, der ſich 
eſichert weiß, da er aus dritter Hand gekauft hat, kommt natürlich am 
erfalltage in den Beſitz der im Wechſel angegebenen Valuta. 
[Abfertigung.] Es beliebt dem Referenten der Schleſ. 
tg., in dem von ihm weiter geſponnenen Streite, betreffend die 
Einführung ruſſiſchen Papiergeldes nach Rußland, von der ſachlichen 
Frage abzuſpringen, und dieſelbe lediglich im Intereſſe einer leidigen 
Zeitungs⸗Polemik auszunutzen. — Wir halten es der Würde unſerer 
Zeitung nicht angemeſſen, ihm auf dieſem Wege zu folgen. — Für 
uns handelt es ſich nur um die Sache; in dieſer aber beziehen wir 
uns auf die früher (Nr. 589 der Bresl. Ztg.) citirten amtlichen 
Erlaſſe, welche klar und deutlich ergeben, daß die Rückerſtattung 
ruſſiſcher Kreditbillets, welche aus Preußen mit der Poſt eingehen und 
für echt erkannt ſind, an den rechtzeitig reklamirenden Abſender nicht 
blos von der Gnade der ruſſiſchen Regierung abhängt, 
ſondern durch die in Rußland ſelbſt beſtehenden Geſetze 
bedingt iſt. Der erfle der beiden von uns mitgetheilten Erlaſſe und 
zwar der nicht von dem preußiſchen Geſandten in St. Petersburg, wie 
die Schleſ. Zeitung faͤlſchlich annimmt, ſondern von der kaiſ. ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin herrührende beſagt dies ausdrücklich, 
und das andere Aktenſtück, welches den Frhrn. v. Werther zum Ber: 
faſſer hat, beſtätigt es. — Daß ruſſiſche Kreditſcheine nach Rußland nicht 
eingeführt werden dürfen, hat Niemand einen Augenblick bezweifelt. 
Es handelt ſich hier jedoch um die Frage: ob die mit der preußiſchen 


ihrem Aerger auf den Poſtämtern die zehnmal wiederkehrende = aufgegebenen und offen deklarirten Kreditſcheine einer förmlichen 


„der Zug iſt ausgeblieben“, oder: „iſt noch nicht eingetroffen“. — 


Konfiskation oder nur einer vorläufigen Sequeſtration 


Der um 12 Uhr Mittags 
fällige Perſonenzug aus Myslowitz iſt erſt um 7 Uhr Abends hier 
Urſache der Verſpätung iſt der vom heftigen Winde be⸗ 
gleitete bedeutende Schneefall in Oberſchleſien, in Folge deſſen der er⸗ 
wähnte Zug in Kattowitz und bei Oppeln aus den Schneemaſſen her⸗ 
Auch der oppelner Lokalzug verſäumte 
über eine Stunde und langte erſt gegen 103 Uhr Vormittags hier an. 
In Kandrzin hat der Zug aus Oderberg den Anſchluß an den 
Perſonenzug von Myslowitz nicht erreicht. Die wiener Poſt iſt aus⸗ 
Der Poſten⸗ 
lauf hat noch keine erheblichen Storungen erlitten, eben ſo wenig iſt 
der Verkehr auf der Freiburger, Poſener und Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Bahn gehemmt, da die Züge rechtzeitig oder mit ſehr geringen Ver⸗ 


Herr Geh. Rath und Oberbürgermeiſter 


unterworfen, und dem Abſender unter Erfüllung der geſetzlichen Bedin⸗ 
gungen zurückzuſtellen ſind. Dieſe Frage ſcheint uns nach dem oben 
angezogenen Erlaß offenbar zu Gunſten des Abſenders entſchieden. 

Wenn dem Referenten der Schleſ. Ztg. darum zu thun wäre, über 
die von der ruſſ. Zollverwaltung beobachtete Praxis nähere Auskunft 
zu erlangen, ſo wären wir wohl in der Lage, ihm ſolche zu ertheilen, 
müßte man ſich zu ihm nicht verſehen, daß er die betreffenden ferne⸗ 
ren Aktenſtücke, für deren Echtheit überhaupt wir bürgen konnen, wie⸗ 
der nur für angebliche hielte. Wir werden es daher vorziehen, 
dieſe Aktenſtücke im Intereſſe des kaufm. Publikums nächſtens in der 
Bresl. Ztg., ſoweit es die obſchwebenden Verhältniſſe geſtatten, möglicht 
vollſtändig zu veröffentlichen. 

5 lEliſabetinerinnen.] So eben iſt das tabellariſche Ver⸗ 
zeichniß der in die Kranken⸗Anſtalt der Eliſabetinerinnen in dem ver⸗ 
floſſenen Kirchenjahre aufgenommenen und verpflegten armen weiblichen 
Kranken erſchienen, und dokumentirt dies recht ſchlagend, wie umfaſſend 
die wohlthätige Wirkſamkeit dieſes ſchönen Inſtituts iſt. Die Anzahl 
aller im verfloſſenen Kirchenjahre behandelten armen Kranken beträgt: 
1) in den Krankenſälen: aus dem Jahre 1858 Beſtand 94, an im 
Jahre 1859 Aufgenommenen 1245, 2) Ab- und Zugehende 762, zu⸗ 
ſammen 2101. Von den in den Krankenſälen verpflegten Kranken 
wurden als geheilt entlaſſen 1094, erleichtert 48, ungeheilt 29; es 
ſtarben katholiſcher Confeſſton 46, evangeliſcher Confeſſion 23, es 
blieben als Beſtand am 30. November 1859 99. Von den 1339 
verpflegten Kranken ſtarben 69, mithin die 19te, An die 1339 Kranken 
wurden vertheilt 36,652 Tagportionen, beſtehend aus Frühſtück, Mittag⸗ 
und Abendeſſen, d. h. jede Kranke wurde im Durchſchnitt 27 Tage 
verpflegt. Für die Kranken wurden bereitet an Bädern: Kräuter-, 
Laugen⸗, Malz⸗, Schwefel-, Seifen, Senf: und Kiefernadel⸗Bäder. 
Von den 1245 aufgenommenen Kranken waren 753 katholiſcher, 489 
evangeliſcher Religion und 3 Jüdiſche. Von denſelben Kranken waren: 
1) aus Schleſien 1224, davon aus Breslau 426, aus dem breslauer 
Kreiſe 435, aus der Provinz 363; 2) aus Brandenburg 2; 3) aus 
der Gräſſchaft Glaz 7; 4) aus Oeſterreich 4; 5) aus Polen 7; 
6) aus Ungarn 1. — In der Filial⸗Kranken⸗Anſtalt, Kleine Dom⸗ 
ſiraße Nr. 8, wurden 148 Kranke aufgenommen, von dieſen 120 
als geneſen, 6 als erleichtert, 1 als ungeheilt entlaſſen; 12 ſtarben, 
9 blieben in Beſtand. Unter ihnen befanden ſich 102 Katholiken und 
46 Evangeliſche. Außerdem aber wurden 323 Kranke ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion als ab⸗ und zugehende Kranke verpflegt. — Ob: 
ſchon alſo täglich im Durchſchnitt 112 Kranke in beiden Anſtalten ver⸗ 
pflegt worden ſind, ſo beſitzt der Convent doch nur 62 geſtiftete Kran⸗ 
kenbette und auch zu deren vollſtändiger Unterhaltung reichen die Zinſen 
der Fundations⸗Kapitalien nicht hin. Sowohl die zu dieſen geſtifteten 
Betten nöthigen Zuſchüſſe, als auch die Unterhaltungskoſten der übrigen 
nicht geſtifteten Krankenbette werden durch Beiträge aus Staats⸗Kaſſen 
und durch in der Stadt Breslau und in der ganzen Provinz Schleſien 
eingeſammelte Almoſen beſtritten. — Möge der menſchenfreundliche 
Sinn von Breslau's Einwohnerſchaft nicht ermüden, fortwährend und 
nach Kräften eine fo ſegensreich wirkende Anſtalt zu unterſtützen! 

Ill [Ein Vorſchlag zur Güte.] Die häufigen 5 

u ben Bltgerfieigen aneh Stadt 1 die dabei Kara are 
aben in uns bie en Ueberzeugung befeſtigt, daß dieſelben gro⸗ 
its von den ſpiegelglatten Trottoirs herrühren. Sind dieſe noch mit 
efrorenem Waſſer überzogen, ſo fehlt wahrlich wenig zu den hollandiſchen 
Lisbahnen, zu deren Ueberſegelung man ſich Schlittſchuhe anſchnallen möchte, 
— Für Auge und Tritt beruhigend dagegen wirken offenbar die Stellen 
— noch mit einigen Schneeholpern bedeckt ſind, wie dies meiſt in der 
Nähe amtlicher Gebäude der Fall iſt, weil dort wenigſtens die Füße auf 
1 Grunde ruhen; daher auch jeder vorſichtige Mann lieber, wo es der 

aum erlaubt, auf dem 8 oder neben den Steinplatten geht. — 
Und die natürliche Folge ſolcher Wahrnehmung? — Offenbar der Nath, 
daß, ſo lange anf die en Steine der Schuee fällt, diejen 
wenigſtens zum Theil lieber liegen zu laſſen und den über⸗ 
flüjfigen etwa mit einem Beſen abzufegen, als ihn mit einem 
Schrubbeifen vollſtändi wengufehefen! — Tritt Thauwetter ein 
dann mögen immerhin die Hauswirthe verpflichtet fein, den Schnee vollſtän⸗ 
dig von den Bürgerſteigen zu entfernen. Obiger Vorſchlag aber würde ge⸗ 
wiß bei Froſtwetter mehr geſundheitspolizeiliche Berückſichtigung ver⸗ 
dienen und nachhaltigere Wirkung haben, als alle Vorſchriften über Be⸗ 
ſtreuen des Trottoirs mit Aſche und Sand, — Maßregeln, die doch von vielen 
Hausbeſitzern wenig oder gar nicht beobachtet werden. 

un [Nicht jeder Menſch hat warten gelernt.] So kam geſtern 
Abend ein Frauenzimmer in einen Wurſtladen und verlangte für 6 P ennige 
Wurſt. Der Laden war von früheren Käufern voll und die Verlangende 
ſollte warten. Sie dachte aber: gekauft oder genommen, das iſt mir Alles 
Wurſt, griff nach einem ungewogenen Stück Leberwurst, wobei der kleine 
Irrthum vorkam, daß ſie ſtatt der angebotenen 6 Pfennige im Werthe von 
6—8 Sgr. Fleiſchwaare abführen wollte. Doch der Verkäufer war nicht 
minder ungewogen, als ſein ungewogenes Fleiſch, und während ſie ſein Fleiſch 
faſſen wollte, faßte er ihr Fleiſch am Arme und hielt ſie 15 hr Fleiſchge⸗ 
lüſte wurde nun nicht in Hülle und Fülle befriedigt, dafür aber fie ſelbſt in's 
Gewahrſam geführt, wo ſie warten lernen ſoll. Sie ſoll bereits öfter kühne 
Griffe nach fremdem Fleiſch gethan und in manchem Fleiſcherladen als Kundin 
ſich bekundet haben, die felt nicht warten kann, die Verkäufer dagegen für 
die mit Nnommene 1 ee u re 

« [Eine una 5 on 
hatte la junger Mann auf dem Chriſtmarkt — große Menge Pfeffer 
kuchen eingekauft, mit dem er die Kinder einer Familie beſchenken wollte 
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nung, und eine fünfte beſchloß den Reigen. Gegen die Taſchen mei⸗ 
nes Freundes ſind die meinigen gar nichts. 

„Weitenweber, ich habe wahrhaftig Mühe, Dir dieſe Geſchichte zu 
verzeihen. Sie hätten mich ganz gewiß auf heute Abend eingeladen. 
O Albine, Johanne Theodore! Wie angenehm hätte ich den Weih⸗ 
nachtsabend hinbringen können!“ — „Ja, es ſoll Weihnachten ſein!“ 
ſprach Weitenweber mit ſeiner Grabesſtimme, nahm langſam den Hut 
ab, zog einen Stuhl an den Tiſch, ſetzte vorſichtig ſeine edle Kopfbe⸗ 
deckung darunter, als könne es niemals einen ſicherern, beſſern Platz dafür 
geben, ſtellte ſeinen Wanderſtab hinter den Ofen, kam zu dem Tiſch 
zurück und ſaß nach zwei Minuten lothrecht mir gegenüber. 

„Wirf die Bücher vom Tiſch, Hinkelmann“, ſagte er und brachte 
aus feinen Tiſchen jetzt auch noch mehrere Citronen und eine löſchpa⸗ 
pierne Düte mit geſtoßenem Zucker zum Vorſchein. Es waren wun⸗ 
derſame Taſchen! — „Miſche den Stoff, Hinkelmann.“ — Ich wußte 
nicht ob ich lachen, oder ob ich wüthend werden ſollte, holte aber doch 
meine geborſtene Suppenſchale hervor, welche mir als Punſchbowle 
diente, und ſchob den Theekeſſel in den Ofen. 

Während ich mich damit beſchäftigte, ſah mein Freund ſtarr auf 
die Puppe, welche noch immer auf Meuſels gelehrtem Deutſchland vor 
ihm lag. Von Zeit zu Zeit berührte er vorfichtig mit der Spitze des 
Zeigefingers ihre eingedrückte Naſe und gähnte gewaltig dabei, bis er 
ſich plötzlich erhob, zum Fenſter hinſchritt, die Arme übereinander ſchlug 
und hinausſtarrte, wie ich vor einer halben Stunde hinausgeſtarrt hatte. 
Unterdeſſen ſing das Waſſer im Keſſel an zu ſingen und zu ſprudeln, 
und ich bekam zu viel zu thun, um mich ganz meinem langen Freund 
widmen zu können. Ich hörte nur, daß er von Zeit zu Zeit etwas 
vor ſich hinmurmelte, bis ich endlich mit zwei gefüllten dampfenden 
Glaſern zu ihm hintrat und ihm das eine reichte. Er nahm es, hielt 
es in die Höhe, ſtieß ein dumpfes Geknurr aus, goß den Inhalt hin⸗ 
unter, ſeufzte, gab das Glas mir zurück und ſprach: „Mehr Rum!“ 


Ich verbeſſerte den Stoff, und einen Augenblick ſpäter ſaßen wir 
einander gegenüber, die dampfende Schale in unſerer Mitte. — Meu⸗ 


| 


ſels gelehrtes Deutſchland nebſt allen andern Büchern und Schreibge⸗ 
räthſchaften war in die fernſten Winkel geflogen; die Puppe aber blieb 
neben unſern Gläfern liegen. Von der Gaſſe drang fröhlich das Ge- 
räuſch der Weihnacht bis zu uns empor; im Hauſe jubelte bald nah, 
bald fern eine Stimme auf, und Weitenweber fing an ſeinen Spitzbart 
zu drehen, welches ein Zeichen größter Behaglichkeit bei ihm iſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zweites Symphonie⸗Concert, den 19. Dezember. 

Ouverture von Julius Ries. — Concert für Pianoforte von Mendels⸗ 

ohn. — Ouverture von Carl Reinecke. — Notturno von Chopin, 

ndante von Beethoven, Gigue von Bach. — Symphonie (Es-dur) 
von Mozart. 

In gleich würdiger Weiſe wie das erſte Symphonie⸗Concert bot auch die⸗ 
ſes zweite des Trefflichen und Intereſſanten gar Vieles, nicht zu gedenken, 
daß Herr Carl Reinecke als Klavierſpieler auftrat und eine Ouverture von 
f zum erſtenmal aufführen ließ — Momente genug, um das Publikum 
ortwährend in angenehmſter Spannung zu erhalten. — Den Anfang machte 
die Ouverture (A-dur) von Julius Rietz, geſchrieben für das niederrhei⸗ 
niſche Muſilfeſt des Jahres 1839, und ſeitdem eine Zierde für jedes gute 
Concertprogramm. Von prächtig feſtlichem Klang iſt die Einleitung, ein be⸗ 
wegter Andanteſatz, reich an überraſchenden harmoniſchen Wendungen. Nur 
das zweite liedartige Motiv des Allegro, das zuerſt die Bläſer und bei der 
Wiederholung die Geigen übernehmen, erſcheint uns für eine in großem 
Maßſtab angelegte Ouverture von etwas fraglicher Berechtigung. Die Aus 
führung war im Ganzen glatt und klar, ſo daß etwas Weſentliches nicht zu 
erinnern wäre; immerhin war aber doch dem Werk nicht in allen kleinſten 
Einzelnheiten Genüge geleiſtet, und Herr Reinecke wird mit Strenge auf viel 
Proben halten müſſen, wenn ſonſt das Bilſeſche Orcheſter den Anſprüchen 
einer wähleriſchen Zuhörerſchaft durchaus entſprechen ſoll. — Mit meiſter⸗ 
hafter Vollendung, wie nicht anders zu erwarten war, ſpielte Herr Carl 
Reinecke das Mendels ohnſche Pianoforte Concert in G-moll. Man kann 
dieſes ſchöne Werk ſchlechterdings nicht beſſer hören, und Mendelsſohn ſelbſt 
hätte, wie früher ſo oft, dem Spieler verdientes Lob ſpenden müſſen. Daß 
das Publikum hinter jedem Satz durch lauten Beifall ſein Entzücken kund⸗ 
gab, verſteht ſich von ſelbſt. Das Orcheſter, fo angemeſſen es auch meiſt be⸗ 
leitete, war mit dem Soloſpieler keineswegs id gleichem Niveau. Der An⸗ 
en des erſten wie des letzten Satzes war nicht ſcharf und präciſe genug, 


und auch im Andante, gegen den Schluß hin, waren einige Schwankun 
bemerkbar. — Eine höchſt bedeutende Novität iſt die Dre zu A — 
din. Von einem Mißlingen der Form und dergl. kann bei Reinecke ſchen 
ar leine Rede mehr ſein; ihre, dem tieſdenkenden Harmoniler und durchge⸗ 
ildeten Contrapunctiſten muß ſich alles meiſterlich geſtalten. Frei von geſuch⸗ 
ten Raffinaden bat auch ſchon bei der erſten Aufführung das Werk ebenſo 
durch dieſe Formvollendung als durch charakteriſtiſche und echt muſikaliſche 
Motive lebhaft angeſprochen. zur: Publikum, das die Rietzſche Ouverture 
ohne ein leiſes Zeichen von Beifall vorübergehen laſſen konnte, weil es ſtets 
zu zaghaft iſt, wo es gilt, über ein neues oder noch nicht gehörtes Muſik⸗ 
ſtück abzuurtheilen, hat dieſem Werk gegenüber ſeine 18 urückhaltung 
vergeſſen müſſen — wer könnte auch jener natürlichen Grazie, jener ftillen- 
Innerlichkeit widerſtehen, die alle Compoſitionen des jungen Meiſters als 
wahre Kunſtſchöpfungen kennzeichnet. Die 3 iſt durchweg 
brillant, der Ton und Duft orientaliſcher Mährchenpoeſie ſehr ſchön getroffen. 
Von reizender Nonchalance iſt das Hauptmotiv der Ouverture (H-moll), wie 
es dem glüclichen Naturell des beneidenswerthen Schneiderprinzen jo recht 


entſpricht, Für nicht minder ſchön halten wir den zweiten Gedan der 
uns unwillkührlich in -die Pracht jener unterirdiſchen Zaubergärt A 
aus denen Alladin die Anermeßlich chen Zaubergarten versetzt, 


neßlichſten Schätze und jene alte Wunde 
beraufbolt, mit deren Hilfe erdie weiße Hand der lieblichen Sultanstochter ee 
Gläcdlicher, beneidenswerther Alladin! Dürfen wir nach ſo vielem Lob 
eine Austellung machen, jo wunſchten wir die Stelle kurz vor dem nochma⸗ 
ligen Eintritt des Hauptmotivs weniger breit. Es liegt in dieſer etwas 
dehnten chromatiſchen Hinleitung zum alten Thema eine gewiſſe Monotonie, 
die leicht zu vermeiden fein mußte. Das Orcheſter zeigte bei der Ausfüh⸗ 
zung volle Hingebung und Wärme. — Im zweiten Theil des Concertes 
5 te Herr Reinecke das Es-dur Notturno von Chopin, eine weiche 
ondnacht, in der Nachtigallen * und tauſend Frühlingsblüthen duf⸗ 
ten — dem entſprechend war der Vortrag. An das Beethoven ſche An⸗ 
dante en für Pianoforte Nr. 1) ſchloß ih dann eine Gigue vom 
Altmeiſter Bach. Bei dieſer letzten Piece kam es uns vor, als verließen 
den Spieler, der ſich offenbar zu viel aufgebürdet hatte, in etwas die Kräfte, 
Das benutzte klangvolle Inſtrument war aus der berühmten hieſigen Flügel> 
Fabrik von Bretkſchneider, die wir nicht genug empfehlen önnen. — 
en Schluß des Concertes machte die Symphonie von Mozart. 


- . 2 m erften: 
Satz hätten wir gerne mindeſtens noch einen Celliſten mehr gehabt. Sehr 
gut ging das Andante, in dem die Bläſer volles Lob verdienten. Am we⸗ 


nigſten hat uns die Ausführung des letzten Satzes zugeſagt; es fehlte der 
nöthige Humor, und an zwei Stellen waren die ersten Gegen nicht gang 
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ders W. Tſchirch: Gänſeblumchen, „Ich bin di i 2 
Lieder, denen zallen der ſtürmiſchſte Wlan 5 . 


— *. — Friedland in Schl., 19. Dezember. [Grenzſperre. — 
Geſelliges. — Geſchäftsſtockun g. — Morglihches. Wir ſitzen 
tief im Schnee und zwar jo tief, daß die Paſſage nach Schömberg, 
Landeshut und Liebau einige Tage, zum Theil jehr erſchwert, zum Theil 
gehemmt war. Auch bei uns treten ion die Nachtheile der Grenzſperre, 
durch die in 3 ausgebrochene Viehſeuche herbeigeführt, hervor. 
Die unumgängliche eläſtigung der geſetzlich gebotenen einundzwanzigtägi⸗ 
en Quarantaine, welcher alles Hornvieh, und die Reinigung, welcher das 


derſelbe mit Autoriſation verſehen, in Begleitung eines der polniſchen 
Sprache Kundigen über die Gränze, wo ein ruſſiſcher Soldat Maſſen derſel⸗ 
ben Geldſorte nebſt einem Kaſſenſcheine von 25 Thlr., der ſich unter dem 
geraubten Gelde befand, verausgabt hat. Erhebliche Indicien liegen vor, 
um den Ruſſen der That zu überführen, und die polnischen Kriminalbehör⸗ 
den in Gemeinſchaft des ruſſiſchen Militair⸗Auditorti, leiten die Unterſuchung 
mit aller Energie. Auch ein Mädchen aus Gole bei Pitſchen in Schleſien, 
iſt bei der That comprommitirt, weshalb auch Herr Kurator Kempner eine 
Requiſition aus Polen an das hieſige Kreisgericht mitbrachte. Nach been⸗ 
digter Unterſuchung wird Referent das Reſultat genauer mitzutheilen im 
Stande ſein. Das Schickſal des ꝛc. Schwarz erregt hier allgemeine Theil⸗ 
ran = deſſen Familie durch jenen Raubanfall in das tiefſte Elend ge: 
rzt wurde. 


H. Kempen, 19. Dezember. Der a hat auch uns in letzter 
Zeit mächtig ergriffen, wir haben einen Omnibus, der zur beſtimmten Stunde 
täglich nach Breslau und von dort hierher fährt; eine Handlung fertiger 
Herrenkleider, in deren . a die Modelle neueſter Mode ausliegen; 
unſer Kreisgerichtsgebäude erhält einen Thurm, der Thurm wird eine Uhr 
erhalten; in nicht zu langer Zeit werden wir wiſſen, was die Glocke geſchla⸗ 
gen hat. — Der feit Jahren von der evangeliſchen Pfarrgemeinde projectirte 
Kirchbau wird wohl noch lange hinaus 5 9765 werden, weil die königl. 
Regierung und die Kirchpatrone in der Wahl des Platzes differiren. — Der 
Bau eines evangeliſchen Schulhauſes ſoll auch im Frühjahr beginnen. 


Von der königl. Direktion der Strafanſtalt zu Rawicz geht uns Fol⸗ 
gendes ai „Die intereſſante Geſchichte in der erſten Beil 2 1 Nr. 591 
dieſer Zeitung „H. Kempen, 15. Dezbr.“ bedarf der Verichtigun Aus 
dem Zuchthauſe, ſofern darunter die hieſige denn gemeint ſein ſoll, 
iſt nämlich kein Verbrecher Wittek entſprungen; ebenſo iſt ſeit Jahren kein 
Gefangener Namens Wrubel in dieſer Anſtalt befindlich, und alſo auch 
nicht erſt vor 4 Wochen aus derſelben zu entlaſſen geweſen.“ - 
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; Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 17. Dezember. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen 
und Metalle von J. Mamroth.] Das Metallgeſchäft — in . 
floſſenen acht Tagen nicht weſentlich verändert, indeß iſt nicht zu verkennen, 
daß ſich mehr Unternehmungsluſt zeigt und es liegen alle Merkmale vor, 
daß das allgemeine Vertrauen ſich wieder Eingang verſchafft, mit Freude 
wäre endlich die ar als gekommen zu begrüßen, wo ſich eine Wendung 
gm lebhafteren Verkehr am hieſigen Platze wieder geltend macht und die 

rägheit, in der das Geſchäft ſo lange verkehrte, verdrängt. Die Haupt⸗ 
urſache des regeren Lebens wurde größtentheils veranlaßt durch die einge⸗ 
gangenen beſſeren Berichte von allen Haupthandelsplätzen, wodurch man ſich 
auch fürs Inland höhere Preiſe und größeren Bedarf verſpricht. 
Roheiſen. In Glasgow neuerdings um 2 Schillinge per Ton ge⸗ 
ſtiegen, war auch hier begehrter, und die am Markt geweſenen billigen Par⸗ 
tien ſind mit 1 A Thlr. genommen, ab Lager ſchottiſches in Partien zu 
1% Thlr. il offerirt, kleinere Poſten zu 14—1% Thlr. p. Ctr., auf Lie⸗ 
Be 1% Thlr., Panne und untergeordnete Marken %, Thlr. p. Ctnr. 
9 Schleſiſches Holzkohlen- und Coaks⸗Roheiſen blieb im Werth un⸗ 
„Stabeiſen wurde nur im Kleinhandel umgeſetzt, die Preiſe haben fi 
nicht verändert, blieben aber ref Meg chleſiſch A A 2 
% Thlr., Staffordſhire 55% Thlr., ges 


Alte Eiſenbahn⸗Schienen begehrter und eher theurer, größere? 
find zu 1% Thlr. zu laſſen. Inhaber fordern 1% Thlr. p. af in vr 


m welche er für den Abend eingeladen war. Da er den Papierjad,? in 
welchen der Pfefferkuchen eingepackt war, nicht beſſer fortbringen konnte, 
hatte er ihn unter den Arm genommen und benutzte die ihm noch übrig 
ebliebene Zeit, um ſich ein e de — Als er ſpäter in; der 
Woßnung der befreundeten Familie ſeine Bürde ablegte, machte er die un⸗ 
erfreuliche Entdeckung, daß mittelſt eines hinten in den Papierſack gemachten 
großen Riſſes ihm faſt die Hälfte des Pfefferkuchens entwendet und ihm nur 
diejenigen Stücke geblieben waren, die durch den Druck des Armes feſt⸗ 
gehalten waren. Das große Gedränge am Sonntage Abend erleichterte dem 
übrigens hr 1 en Diebe die jedenfalls etwas langweilige Ausfüh⸗ 
eee chwarzvieh unterworfen werden muß, hält dieſſeitige Käufer ab, in Bi 
i 1 05 2 : „ „in Böh⸗ 
Eur Jagd Welche große ana: Hafen Pier DREH men Vieheinkäufe, die ſonſt in nicht Ih ee 
werden, erfieht man aus der Notiz, daß die Totalſumme der im Laufe machen; obſchon allen eingegangenen Nachrichten zufolge, ſich in Böhmen 
dieſer Saiſon hier eingeführten (verſteuerten) Hafen nicht weniger als] noch keine Spuren der Viehſeuche zeigen. — Unſere gejelligen Verhält⸗ 
die Zahl 150,000 erreichen dürfte. niſſe ſtellen ſich eben nicht glänzend dar. Jede Denis iſt in ihre Häuslich: 
t 


; keit zurückgewieſen und die Monotonie des Hein ädtiſchen Lebens wirkt eben 
Breslau, 20. Dezbr. f Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: im Kaffee: nicht belebend. — Auch u Geſchä fü 0 über Ge⸗ 
; z ud ee an fers ch unſere Geſchäftsleute führen Klage über Ge 


auſe „zum deutſchen Kai . i ſchäftsloſigkeit. Die großen Handlungen hier und in der Umgegend gebe 

eh 23 aus i en 11 ge die weiße magere Gans und am 16. = 2 Hang ee als Diebe, und in Folge deſſen wird be: 
d. M. in demjelben Haufe 1 Vorlegeſchloß. . reits viel Nahrungsloſigkeit bemerklich. hat ſich dies in unſerer Gege 

F gehe 8. ruſ. 9 ch. Doch hat ſich dies in unſerer Gegend 


noch nicht durch Diebſtahl und ſonſtige Geſetzübertretungen, geäußert; wie 
Ing.⸗Kapitän v. Falkenhagen aus Moskau. K. ruſſ. Oberft p. Jermo- [es denn überhaupt lobend anerkannt „ Bi unfee Weofetarit 
ff und Frau aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


8 Gerichts⸗ und Polizei⸗Behörden nicht viel Beläſtigungen zuführt, und man 
A Görlitz, 16. e e e e DAR. — e e 0 


ur 24 die ganze moraliſche Haltung der unterjten Volksſchichten — mit 
achdem erſt vor einigen Wochen eine wichtige Schulangelegenheit, die Wah W Trunkſucht — und die Sicherheit des Eigenthums, 
: eines 1 für die biefoe beim 1 lich = 1 5 1 
Perſon des Dr. Victor aus Perleberg beſtimmt iſt, das öffentliche Intereſſe Dr. K. Herruftadt, 19. Dezemb 77 57 1 0 
in Anſpruch genommen hat, iſt es ſchon wieder eine ſolche, welche in Folge] Direktion 855 Fre Kantor ; une n 3 Adee a, 
der Reorganiſation der höberen Bürgerſchule in eine Realſchule erſter Ord⸗ in Verbindung mit der Muſikkapelle des 5. Küraſſterregiments zum Velten 
nung, und diesmal in ungewöhnlich pn Weiſe, das Publikum bewegt. armer Schulkinder Sonntag Abends im Littmannſchen Lokale, ein Inſtru⸗ 
we 4 e — oem e 72 5 und Vokalkonzert. Das aus einem ernſten und bumoriſtiſchen 
egen Abnahme der Frequer ymnaſiu er: Theile beit . N 
e der beiden Abtheilungen der Secunda in eine Klaſſe, bald eine 0 f 4 Programm enthielt unter anderem Compoſitionen von 


5 } unda Beethoven, Auber, Abt, Blum, i 

Lehrkraft entbehrlich werden durfte, dieſelbe für eine der drei neuen Stellen] war zahlreich. Allen Mümirtenden gebühr hönoßt Air die Beeren 
an die Realſchule hinüberzuziehen, und dann das freigewordene Gehalt zur | als auch des empfehlungswerthen Beispiels wegen, den armen Schulkindern 
Verbeſſerung der 4 oder 5 niederen, gleichmäßig nur ſehr gering mit 550 Herrnſtadts eine willkommene Weihnachtsgabe erwirkt zu haben, der herz⸗ 
und 500 Thlr. dotirten Stellen, * verwenden. Die dazu mit dem jüngiten lichſte Dank. N Fe . 


Lehrer des Gymnaſiums angeſtellten Unterhandlungen haben ſich jedoch we⸗ 
6 Se aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Sitzung 
er 


ge Nichteinigung über feine Rangirung zerſchlagen, und von den andern 
rern wollte keiner auf die Verſetzung eingehen, obgleich damit eine Ge⸗ tadtverordneten wurde dem Antrage des Magiftrats beigepflichtet » Den 
§ 6 des Statuts in Betreff der Erhebung des Einzugs- und Eintrittsgeldes 


e 
a ge und eee e ee niedern Stellen in Aus⸗ 
t geſtellt wurde. Die Weigerung auf der einen, die indirekte Drohung] dahin abzuändern: S 6. Befreit von der Naher! des Eintrittsgeldes find: 
a—b. diejenigen Perſonen, welche bereits 1 er ſchon einmal die Eintritts⸗ 


auf der andern Seite, hat nun auf beiden Seiten, und demnach auch im Pu⸗ 
blitum wieder viel böſes Blut gemacht. Die erſtere ſcheint uns nicht blos abgaben entrichtet haben. Wer Einzugsgeld entrichtet oder bereits hier ent: 


ee ondern vollkommen gerechtfertigt. Wir konnen in derſelben nur] richtet hat, zahlt nur die Hälfte des Eintrittsgeldes. Ferner erklärt ſich die 

Verſammlung mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden: Von Oſtern 
1860 ab die hieſige Volksſchule um 3 neue Klaſſen zu vermehren und zu dem 
Zwecke drei neue Lehrer mit einem jährlichen Gehalte von je 250 Thlrn. an⸗ 
zuſtellen, die entſprechenden Schullokale zu beſchaffen und die ſonſt dazu nd: 
thigen regelmäßigen Ausgaben auf den Etat zu bringen. — Da von den in 
der erſten Abtheilung gewählten Stadtverordneten drei: Baurath Hamann, 
Rentier v. Friedrich und Fabrikbeſitzer Lüders sen., aus giltigen Gründen 
die Wahl abgelehnt haben, jo muß eine Neuwahl ſtattfinden, die auf Mitt: 
woch, den 28. d. Mts., angeſetzt iſt. — Der Magiſtrat macht bekannt, daß 
bei den infver 4. Klaſſe erfolgenden Beerdigungen todtgeborener und Kinder 
von und unter 6 Wochen, falls kein agen gebraucht wird, die Ge⸗ 
bühren fortan nur mit je 2 Thlr. 5 Sgr. erhoben werden ſollen, jo wie, daß 
bei Armen⸗Begräbniſſen 5. Klaſſe dergleichen Kinder durch den Todtengräber 
u Grabe getragen werden müſſen. — Auch in dieſem Winter wird Herr 
5 Dr. Tillich im Saale der Oberlauſitzſchen Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 


ein erfreuliches Zeichen für den ideellen Geiſt und die richtige Erfaſſung des 
Berufes bei dem Lehrer⸗Collegium des hieſigen Gymnaſiums ſehen. Wer 
einmal von dem Geiſte in der beſondern Beſtimmung und Aufgabe des 
Gymnaſiums eingenommen, von ihm erfüllt iſt, kann ſich natürlich an einer 
x ule, die trotz ihrer Reorganiſation noch in demſelben, nicht geraden, 

ondern ſchiefen Gegenſatze zu jenem wie fruher ſteht, ja wohl gerade ob der⸗ 

elben in eine noch ſchiefere Stellung hineingerathen iſt, nicht wohl fühlen. 
Außerdem könnten die Abneigung auf Grund dieſes allgemeinen Verhält⸗ 
niſſes aber auch noch die beſonderen Verhältniſſe verſtärken. Ehe man aber 
derſelben von Seiten der Stadt das Motiv corporativer Verſtimmung und 
Antipathie unterſchöbe, wäre es doch wohl gut, zu unterſuchen, ob nicht 
vielleicht der Anfang der Sl dazu in eigener Vernachläſſigung läge, oder 
fene der größte Theil derſelben nach dem letzten er auf die öf- 
fentliche Autorität der Schule, auf eigene Rechnung fiele. ollte dies aber 
auch nicht fo ſich herausſtellen, jo früge ſich doch immer noch, ob man nicht 
im eigenen Intereſſe eine beſſere Politik befolgte, wenn man höhere Leiſtun⸗ 
gen auf der anderen Seite, durch höhere auf der eigenen, im Geiſte des 
freundſchaftlichen Wechſels von Gabe und Gegengabe herausforderte, als 
durch die Mittel des auf dem geiſtigen Gebiet ſtets todt bleibenden ſtarren 


Rechtsverhältniſſes zu erzwingen verſuchte. 


ſchaften eine Reihe von öffentlichen Vorträgen über die göttliche Dreieinigkeit 
und die menſchliche Ebenbildlichkeit nach Jacob Böhme's und v. Baader's 
en Ideen, im Gegenſatz zum Deismus und e rg den 
e Ar 0 Mitwoch ien la et neuerer Zeit halten, deren 
BER ächſten Mittwo end ſtattfindet 
n dem Stande unſerer Lokalblätter werden wahrſcheinlich bald große Wb NER 9 . x ; ; 

1 eintreten. Der Prozeß, welchen die Gebrüder Köhler über PRAG Graf zur Appe, 85 aue Sz en Den 0 2 
das Eigenthum des „Anzeigers“ gegen einander führten, ſoll zu Gunſten] Wahrſcheinli % ie der Horiger Nele bemerkt, ene de m bes 
des Stadtraths a. D. entschieden ſein. Da derſelbe nun aber jetzt in Berlin Derselbe Van 5 1 Eniſchlus ge n 0 
lebt, fo wird das Blatt wahrſcheinlich von ihm verkauft werden. Entweder] mee Bunzlau. In der legten Sibüng der Side EN) 
wird dem allgemeinen Vermuthen nach daſſelbe in die Hände ſeines jetzigen] St kaſſen⸗ 9 1858 later Revi in ihrer Cine 
Druckers, oder in die des Verlegers des „Tageblattes“ übergehen. Im (eb: adthaupttaſſen Rechnung pro 1858Anach erfolgter epinon Wer 
teren Falle würden wir dann wahrſcheinli ein drittes latt, von dem Ale 20 Jer hei 1 75 4 M und in ihrer Ausgabe auf 48,488 
Erſteren herausgegeben, erhalten. 0 N ich geb: Kari macht in Betref . ee 

Liegnitz, 18, Dezember. [Zur Tageschronit) In dem techni⸗ bekannt: „Es iſt allerhöchſt beitimmt worden daß Tandluſtbarkeiten, welche 
Hel er brſelöſ icht ſich 15 den tenen welche ie von Privat- oder ſogenannten geſchloſſenen Geſellſchaften gegen Erhebung 
= a Abend im Badehauſe ſtatthaben, ein recht erfteuliches geben eines Eintrittsgeldes veranſtaltet werden, als öffentliche nur dann be 
kund. Die Zahl der Mitglieder iſt im Zunehmen begriffen. Außer der ge: trachtet werden ſollen wenn die Geſellſchaft eben zu dem Zweck, die Tanz. 
müthlichen gegenseitigen Unterhaltung werden belehrende und wi enſchalt⸗ luſtbarkeit zu veranſtalten, zuſammentritt, nicht aber, wenn ſie bereits 


; 5 ; f ; anderweitig beſteht und die Tanzluſtbarkeit für ihre Mitglieder und die 
lie Vorträge gehalten, wobes es den Anweſenden geftattet iſt, ſich jofort etwaigen Gäſte me nur gelegentlich neben den Zwecken, welche ie ſonſt 


von dem Vortragenden nähere Auskunft über einen denſelben etwa unklar N ih 
gebliebenen Gegenstand e A Laufe des Winters hatten na; verfolgt, wenn auch gegen beſonderes Eintritts oder Tanzgeld veran taltet. 
mentlich der Vorſteher des Vereins, Hr. Riffer, über Wein, Bier und das 4 Reichenbach. Die Bresl. Ztg. hat das Schickſal, daß rovinzialblätter, 
Meer, ſehr populäre und unterhaltende Vorträge gehalten. Herr Lehrer preuß. und nichtpreußiſche Zeitungen fie ercerpiren, ohne daß 2 billig findet, 
Ilſe ſprach in ſehr klarer und anſprechender Weiſe über die Sinnesausbildung die Quelle zu nennen. Dagegen findet manes gerecht, ihr ne Anderer aufzu: 
als Grundlage der Erziehung und knüpfte daran pſychologiſche Bemerkungen burden. Achnliches läßt ſich der hieſige, Wanderer fa chulden kommen, indem er 
vom Standpunkte eines Erziehers. Für nächſtes Jahr iſt ein Vortrag des Hrn. die Breslauer Zeitung als Quelle für die jamofe Vergiftungsgeſchichte, 
Dr. Finger angekündigt, und andere werden ſich würdevoll dem anreihen. die hier 2 58 haben ſoll, ha Wir haben damals, als wir der be: 
EEV%V/ nen Sa SB ect gaufı a 
licher Beziehung im Laufe dieſes Winters bereits feine löblibe Wirkſamkeit ersuchen despalb den ‚anderer‘, nicht die Breslauer Zeitung, ſondern die 


Zink. Von allen Seiten gefragt, ſtarke Hauſſe, die Speculation in W 
is 


22 & bezahlt, in Hamburg auf Lieferung 13% MB., ab 
liche Marten 6.6, Ahle, Wii Thie 1% gr ie Tir. 6 Ege. de. 
bir. p. Ctr 


Zinn. Von Holland 83 Fl. notirt, wurde hier mit 47—48 i 
1 pen eee f 49—50 T * 5 9 
upfer. Conſumenten waren in Folge höherer auswärti i 
faufluftiger, und bewilligten en Preiſe, Boah 5 aber an Abgeber Fehlt. 
a es 40-42 Thlr., engliſches 36—37 Thlr. Tem ier 35—36½% Thlr., 
au traliſches und amerikaniſches 38 Thlr., im Detail, durchſchnittlich 2 bis 
3X a Pe en f 5 10 a 
ohlen. Die Zufuhren engliſcher Kohlen haben aufgehört, und es iſt 
kein Umſatz darin bekannt geworden, im Detail werden ſch 0 B 
liſche Kohlen zu unveränderten Preiſen gehandelt. kr Note 2 


? [Vieh maſt.] Bei der laiſerl. Central⸗Ackerbau⸗Geſellſchaft in Pari 
wurde ein neues Versehen angegeben, um die eee m ae 
daſſelbe beſteht darin, daß man den zur Maſt 1 mnen Thieren die Haare 
ſcheert. Herr L. Mart, een der kaiſerlichen Schäfereien, be⸗ 
auptet, daß in Jolge dieſes Verfahrens alle Thiere einen ftärkeren Appetit 
haben und das Futter beſſer anſchlägt. Herr B. Magne, einer der vorzüg⸗ 
ichſten Viehzüchter, bemerkt, daß alle ſeine mit Preiſen betheilten Ochſen ge- 
ſoehe 1 251 55 nen ih f na nen als die nicht ger 
i aß es empfehlenswerth ſei, die Kälber, na ich in i 
erſten Jugend, zu ſcheeren. wann 


‚r Breslau, 20. Dezbr. [Börſe.] Schwaches Geſchäft bei j 
Stimmung. National⸗Anleihe 64% habit und Br., nnn 77 bezallt 


, , wen Arung SO bl Genlähn Aten, u ana 
eftern iſt der Rektor der hieſigen evangeliſchen Bürgerſchule, Hr. En wig, Sn eee 88 Breslau, 20. Dezbr. Ati cher e ge richt! 


Roggen in feſter Haltung; ndigungsſcheine — —, 1 3 
— "N bi 8 oco Waare 


nen iin zu einen „Befkern, Series Ee neben — ein Nach ich R Großb b Pof 
eiden dürfte in dem Organismus der Schule vielleicht manche Ver⸗ achrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. . Dezember 40—40 / Thlr. beza ezember⸗Januar 40% Thl. 5 
5 K Dr, 4 r. bezahlt, 
änderung eintreten. Bisher hat Hr. Proreltor Dr. Bodin während der 8. Bojanowo, 19. Dezember. Geſtern Abend brannten die auf der Act r na, Fir. f en A a u län 
, z . Glb,, Mais —.— Juli —. 


Krankheit des Rektors deſſen Stelle in jeder Beziehung auf's Würdigſte ver⸗ 

waltet. Es ſteht auch jetzt die Beſetzung der durch den Tod des Lehres 
Starke vakanten Lehrerſtelle bevor, wozu 10 bereits mehrere Kandidaten ge⸗ 
882 20 haben und nächſtens zur Probe zugelaſſen werden ſollen. — Dinsta 
en or 


Grünſtraße beim Breslauer⸗Thor gelegenen und beim Brande v. 12. Aug. 
1857 erhaltenen Häuſer mit Schindelbedachung nieder. — Ein frecher Raub⸗ 
anfall ereignete ſich vor etwa zehn Tagen in der eine Meile von hier de 
d . d. Mts. wird der Sebauſpier Dia Schiemang mit feiner Geſell⸗ genen Haide bei Dombrowka. Der Landwirth und Händler L. aus Triebuſch 
ſchaft aus Bunzlau bierherkommen. — Nächſten Mittwoch (21. d. M) wird kam des Morgens 5 Uhr mit einer Karre dort an, woſelbſt ihn ein Vaga⸗ 
den Pfleglingen des Vereins zur 1 7 der Vettelei, wohl über 300] bond gewaltſam angriff und von ihm Geld forderte. Grit. nach minuten⸗ 
an der Zahl, je ein neues gleidungs tück verabreicht. Die zu vertheilenden langem Ringen gelang es dem Angefallenen, ſich dem Böſewicht zu ent: 
0 reißen und ihn in die Flucht zu jagen. 


Gegenſtaͤnde ſind 8 e Aae oder 1 Nat 1 
Hemden, warme Schuhe, rzen, Mannshemden, Hoſen und Halstücher. & Stempen, 18. Deyember. * een ee 
Dreimänner⸗Gericht über einen Fall, welcher das geſchäftstreibende Publikum 


— Am Montag den 12. d. M. gab Fräul. Albertine Meyer aus Berlin ein 
ernſtlich zur Vorſicht mahnt. Der Ne Gaſtwirth V. hatte durch den 


Rüböl unverändert; loco Waare 10½ Thlr. bezahlt und s 
zember 101, Thlr. begabt: und Br.,. Denker Jane 10% Mile Wel 
und Br., Januar⸗ Fe mar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br. 
J 11 Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br., Mal Jun, e 

uni⸗Juli — — 1 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; loco Waare 9%, Thlr. Gld., pr. 
zember 9% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 85 hlr. bezahlt — 
Gld., e e 9% Thlr. bezahlt und Gld., Februar⸗März — — 
März April, April Mai 10 Thle, Gl, Mai-Juni — —, Jun Ini. — 

Zink bleibt in ger Frage, doch mangelt es an Offerten. 1 

Breslau, 20. Dezbr. [Privat⸗ rodukten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Der 8 Markt war von Käufern ſchwach beſucht, aber auch die Zufuhren 


Konzert im Reſſourcen⸗Saale unter 3 . Mitwirkung des Pianiſten Hrn. 
e. 
wie Angebote von Bodenlägern gering, und bei feſter Stimmung haben die 


Holländer und der Bilſe ſchen Kape Es hatte ſich ein großer Kreis von 0 A 9 de 
8 i Di iſti itwirken⸗[Handwerksmeiſter 3. aus O. eine gewiſſe Arbeit ausführen laſſen, weil ſich 
une bineſſch den Die e n a DIE übrigen mien jedoch nach kurzer Zeit ne Mängel an 2 herausſtellten, ſo 
e 


den ungetheilteſten all des kunſtverſtandigen i l l 5 ; Prei i i 1 f 
an nde vr ben ice hu leder e verweigerte V., geſtützt auf die Behauptung, 3. habe ihm für die Güte der Ba he 8 eee 5 
wobei ſie die ſchöntönende Altſtimme zu Gehör brachte, fo wie „Athalia“, Arbeit Garantie geleiſtet, die Reſtzahlung von 10 Thlrn. Z. wurde Hagbar abdg, mit Bruch 40—45—48—52 Sgr. 
von der Bilſe ſchen Kapelle vorgetragen, mit rauſchendem Applaus auf: und beeidete, daß er eine Garantieleiſtung nicht ausgeſprochen habe in Folge Gelb dei — ” 
genommen. deſſen wurde V. zur Zahlung jener 10 Thlr. verurtheilt. Um der bereits N 5 e enz TE 
beantragten Exekution Mi entgehen jonte V. an 3. 8 Thlr. mit der Be⸗ 8 Wei mit Bruch an e 55 nach Qualitat 
H. Hainan, 19. Dezember. [Verſchiedenes.] Der am Sonntage] merkung, daß, da Z. ihm noch 2 Thlr. für 9 2000 ſchulde, die Forderung BR eizen 2 u.” 
abgehaltene Kindelmarkt hatte 3 eine ungemein zahlreiche Menge aus] nunmehr ausgeglichen ſei. V. unterließ jedoch nicht, ausdrücklich beizufügen, Gen 7 2—5 ee 1 und 
der Umgegend zu Bu und auf Schlitten zur Stadt geführt, trotzdem find er werde, wenn Z. dieſe Art der Ausgleichung nicht genehm ſei, auch dieſe erte 2395.97, 5 „ 
N die Klagen über Geſchaftsloſigkeit bei unferen Gewerbe: und Hanbeltreiben: |? Thlr. einſenden, wobei er ſich jedoch — 4 — ſeine Forderung ſpäter ei 5 ne " Trockenheit. 
er den allgemein, — Die Kämmerei⸗Rechnung des vorigen Jahres weilt |geltend zu machen. Um ſich aber dem Grefutor gegenüber über die bereits 5 8 bie Bie ee 62 „ 
j eine Einnahme von 31,868 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. nach; darunter an Kommuz erfolgte Zahlung legitimiren zu können, dellarirte V. den Inhalt des Briefes u 2957 rbſen 5—48—50—52 „ 
auf 10 Thlr. 8. übergab den empfangenen Brief dem Staatsanwalte und! Oel | — u ſeſt behauptet 2 7 
ben 76-80-8284 De 0058 00-92 Gar, Bin: 


nalbeiträgen 1766 Thlr., an Anzugs⸗ und Hausſtandsgeldern 239 Thlr., an 
en aus der Forſtkaſſe 9625 Thlr. ꝛc.; die ng betrug 24,230 
54 er Pr ee 5 70 zur 11 — 120 24 18380 This, 8 
enbeleuchtungskoſten 2 r., an öffentlichen Steuern r., Forſt⸗ e eee 
eroituten Real: Ubldfungdlapitalien 40 Thlr., Valuta an ausgeliehenen| k. Kempen, 18. Dezember. [Ein Raub und deſſen Folgen.) Vor 
apitalien 5047 Thlr., demnach Beſtand 7637 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. und] mehreren. Monaten reiſte die Frau des hieſigen b en Löbel Schwarz 
ein Plus von 4130 Thlr. lin eben ihres An ng Dann nach Polen, um dort einige 
— -— tauſend Thaler ausſtehende Schulden für Waaren einzukaſſiren. Tauſende 
E. Hirſchberg, 19. Dezember. [Anna Becky.] Geftern Abend veran- von Thalern in polniſchen und aasee Banlbillets gingen ein, welche der 
altete die geſchätzte Sängerin Anna Becky aus Berlin ein Konzert im] Diener Dann in einer Umhängetaſche aufbewahrte. Auf dem Rückwege nach 
aale des Gaſthofes „zu den drei Bergen“, welches von einem auserleſenen Der begriffen, wurde des Nachts, noch in Polen, während Dann auf dem 
Aa An trotz der ungünftigen eitverbältmiffe, ſehr zahlreich befucht wurde.] Wagen einſchlief, demſelben die Taſche abgeſchnitten und beim Erwachen der 
ach einer meifterhaft von den Herren Organiſten J. Tſchirch und Cantor fs Verluſt bemerkbar. Alle angeſtellten tg Recherchen polnischer: | 

e 


dieſer fand ſich veranlaßt, gegen V. die Anklage wegen Betruges zu erheben. terrü 


V. wurde freigeſprochen. Sgr., Sommerru 


70— 80—8 
i eee ee 
unverändert; loco, pr. Dezember und Dezember⸗Januar 10% Thlr 
Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar: 108 2 
Arrak l Ahle Br, Ar 11% 115 ee eee 
. N72 fett 18 ee 5 6 tail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben und in feinen Qualitäten fanden zu geſtrigen 
Preiſen willig Nehmer; für mittle und geringe Sort 
Alte rothe Saat 910-1041 Fe. een aufe 
Neue rothe Saat 11—12—14½ 13% Thlr. ‚ 
Neue weiße Saat 18—20—22—23 115 nach Qualität. 
Thymothee 91 —9 ( —10—10ſ½ Thlr. 


Waſſerſtand 


Thoma vorgetragenen Roſſiniſ en Ouverture für Piano, bö rien wir von its blieben erfolglos, und Löbel Schwarz mußte . ſeine Zah⸗ 
Breslau 20. Dezbr. Oberg 12 „ 9 3. Un erpegel: 1 F. 4 8. 
4 lsſtand e 


der Künſtlerin eine Romanze aus der Oper „Robert der Teufel“, ſpäter, lungen einſtellen. Gegen den Inſolventen wurde der Konkurs eröffnet und 


der Gemeinſchuldner, deſſen Angaben man als fingirt betrachtet a wollte, 
verhaftet, — Zum Curator der Maſſe wurde der Stadtrath, Kaufm. Julius 


nach einer Phantaſie für Violine von Artot, von unſerm vielverſprechenden 

jugendlichen v. Thomaſſein mit künſtleriſcher Fertigkeit vorgetragen, 5 

n und Herbſt“, Duett von E. Schulz, (A, Bech) und Cantor Kempner beſtellt. Inzwiſchen iſt es letzterem, der das Intereſſe der Gläu⸗ 

Thoma), dann die Zigeunerin“, von Donizetti, und en nach der vom] biger nach allen Seiten hin zu fördern ſuchte, gelungen, eine Spur von 

Diganiſten J. Eſchirch meisterhaft vorgetragenen Composition feines Bru⸗ dem wirklich geraubten Gelde in Polen zu erlangen, und eilends begab ſich Mit einer lage. 


—— 


Beilage zu Nr. 595 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 21. Dezember 1859. 


Mannigfaltiges. 


London, 16. Dezbr. [Ein a Ich hatte heute Ger 
7 nalen das Pathengeſchenk zu ſehen, welches die Königin für ihren Enkel 
beſtimmt hat, und das noch vor Ablauf dieſes Monats nach Berlin abge⸗ 
ku werden ſoll, — ein überaus werthvolles Geſchenk, aber durchaus nicht 
eicht zu beſchreiben. Man kann es weder einen Pokal noch einen Tafel⸗ 
Aufſatz nennen, obwohl es Aehnlichkeit mit dem Einen wie dem Anderen hat. 
Das Ganze iſt aus vergoldetem Silber und zerfällt in zwei getrennte Theile: 
ein Fußgeſtell, das den Schaft trägt und 90 dem der heilige Georg im 
delt ul mit dem Drachen in etwa 3 Zoll hohen Figuren aus Gold darge⸗ 
lellt iſt, und das breite, vom Schaft getragene Plateau, das einer runden 
achen Schale nachgebildet und, wie ein Pokal, durch einen Deckel geſchloſſen 
iſt, deſſen Mittelkrone allegoriſche Figuren umgeben. Statt der Henkel ragen 
u beiden Seiten die Wappen Englands und Preußens heraus. Am Sockel 
fang ſich in getriebener Arbeit die Widmung an den jungen Täufling in 
altengliſcher Schrift herum. Mit ihr harmoniren die Arabesken aus getrie- 
bener Arbeit, die ſich an allen Rändern und Kanten phantaſtiſch verſchlin⸗ 
gen, Und wo fie, in regelmäßigen Abſtänden eine Lücke laſſen, entſtehen 
eine, leicht vertiefte Niſchen, aus denen prachtvolle Rubinen, Smaragde, 
Sapphire und Diamanten hervorblitzen. Es ſind durchgängig Steine der 
ſchönſten Art, und kein einziger unter allen, der nicht im prachtvollſten Kro⸗ 
nenſchmucke eine hervorragende Stelle einnehmen könnte. Ich habe nicht 
das Verſtändniß, den Geldwerth dieſer vielen Edelſteine zu ſchätzen. Er 
2745 eee ſein. Die Höhe des ganzen Prachtſtückes ſchätze ich auf 
4 Fuß. 


— Ein Weihnachts⸗Geſchenk für die Jugend von dauerndem Werth iſt 
„Des Knaben Luſt und Lehre, Album für das reifere Jugendalter“, 
herausgegeben von Dr. Hermann Maſius, das in der für die Jugendbil⸗ 
dung ſo thätigen Verlagshandlung von C. Flemming in Glogau in mo⸗ 
natlichen . on ne erſcheint. Der jetzt vollendete Jahrgang 1859 enthält 
eine große Anzahl von gediegenen naturwiſſenſchaftlichen, geographiſchen und 
fegen Belehr 1 fl die nicht bloß zur Unterhaltung, ſondern zur wirk⸗ 
ichen Belehrung geſchrieben ſind. Die zahlreichen vortrefflichen Abbildungen 
tragen nicht wenig dazu bei, den Werth des Werkes zu erhöhen, das auch 
in elegantem Einbande zu haben iſt. 2 

Ein anderes, nicht minder preiswürdiges Unternehmen der genann⸗ 
ten Verlagshandlung iſt die dort erſcheinende und von E. A. Roßmäßler 
herausgegebene eitſchrift „Aus der Heimath.“ 

Schon der Name des Herausgebers verbürgt den Werth dieſes Volks⸗ 
blattes, welches dem in neuerer Zeit jo lebendig gewordenen Intereſſe an 
naturwiſſenſchaftlicher Belehrung in erfreulichſter Weiſe dient. 

— Eine der würdigſten Feſtgaben bringt der Sala' ſche Verlag (Unter 
den Linden) dar in dem Bildniſſe Sr. k. H. des Prinz⸗ Regenten, nach 
Treiſſe's Zeichnung lithographirt von Jab. Das Bild erinnert an die 
berühmten Porträts Krügers, nach der Kraft und Fülle des Ausdrucks, nach 
dem geiſtigen Leben, das dieſe Züge durchdringt. Der tüchtige Meiſter, der 
die Zeichnung auf den Stein übertragen, hat ſeinen Ruf damit aufs Neue 
bewährt; das ernſt ſinnende, die ſchwere Sorge des erhabenen Berufes in 
Stirn und * ausprägende Antlitz hebt ſich auf das Wirkſamſte hervor. 
Die ſtattliche Größe des Blattes verlangt und verträgt einen tüchtigen rei⸗ 
155 50 und ſo wird das Ganze ein edler Schmuck des Zimmers und 
er Halle ſein. 


[Der amerikaniſche Schriftſteller Waſhington Irving,] von 
deſſen Tode die neueſte amerikan. Poſt die Kunde mitgebracht hat, war am 
3. April 1783 in New⸗Nork geboren. Sein Vater, der aus Schottland 
ſtammte, war früh geſtorben, und des jungen Waſhingtons Erziehung über- 
nahmen hierauf feine älteren Brüder. Er war ein ſchwächlicher Knabe, und 
da man die Keime eines Bruſtleidens bei ihm wahrzunehmen glaubte, wurde 
er im Jahre 1803 nach Europa geſchickt. Er ging nach Bordeaux und von 
da durch den Süden Frankreichs nach Sicilien, dann zurück über die Schweiz 
nach Paris, wo er ſich mehrere Monate aufhielt, fpäter nach Holland und 
England, und von da im März 1806 zurück nach Newyork. Da er über 
eine Geſundheit nicht zu klagen hatte, nahm er ſeine unterbrochenen Rechts⸗ 

dien dort wieder a promovirte h f wandte geh aber niemals der Pra⸗ 
xis zu. Vielmehr beſchäftigte er ſich ſeit dieſer Zeit faſt ausſchließlich mit 
literariſchen Arbeiten. Ein Jahr lang redigirte er eine Zeitſchrift, und als 
dieſe einging, veröffentlichte er im Dezember 1809 ſein erſtes Buch: „Knik⸗ 
5 Geſchichte von Newyork“. Wahrend des Krieges mit England in 
den Jahren 1813 bis 1814 finden wir ihn wieder als Redakteur des „Ana⸗ 
lectic Magazine“, aber feine Beſchaͤftigung bei dieſem Blatte dauerte nicht 
lange, und zu Ende des Jahres 1814 nahm er eine Anſtellung als Adjutant 
und Militärſekretär des Gouverneurs von Newport an, die ihm den Oberſten 
titel einbrachte. Der Krieg war kaum geſchloſſen — Mai 1815 — ſo begab 
er ſich nach Liverpool, um eine längere Reiſe durch Europa zu machen, aber 
dieſe konnte nicht ausgeführt werden, da das Geſchäft ſeiner Brüder, in wel⸗ 
chem ihm bisher ein Antheil eingeräumt worden war, durch die Kriſen jener 


dan zu Grunde ging. Er blieb in London, um ſich durch literariſche Ar⸗ 
ei 


rühmtes „Skizzenbuch“ zu ſchreiben, deſſen erſte Artikel nach Newyork wan⸗ 
derten. Als er jedoch ſah, daß ſie auch in England Anklang fanden — an⸗ 
fangs entſchieden größeren als in Newyork — veröffentlichte er den Band 
im Jahre 1820 bei John Miller. Dieſer fallirte und das Verlagsrecht fiel 
in Murrays Hände (für 200 Pfd. St.), der mit dem Sketch⸗Book ein ſo gu⸗ 
tes Geſchäft machte, daß er dem Verfaſſer freiwillig ein Geſchenk von 200 
Pfd. St. zuſchickte. Dieſer ſcheint von da an wieder behaglicher gelebt zu 
haben; er brachte die nächſten Winter in 55 und Dresden zu, veröͤffent⸗ 
lichte nach einander ſein „Bracebridge Hall“ (Mai 1822) und ſeine „Erzäb: 
lungen eines Reiſenden“ (Auguſt 1824), reiſte während des Winters 1825 
wieder viel im ſüdlichen Frankreich und im Februar des darauf folgenden 
Jahres nach Madrid, wo er zwei volle Jahre verweilte, und von wo er ſpä⸗ 
ter Spanien in verſchiedenen Richtungen durchzog. Die Ergebniſſe dieſer 
Reiſen in literariſcher Beziehung ſind bekannt. Es waren ſeine geſchichtli⸗ 
chen Werke über Columbus (1828) und über die Eroberung Granadas 
(1829-1832). Im Jahre 1829 ſehen wir ihn wieder in London, diesmal 
als Legationsſekretär der Vereinigten Staaten, welchen Poſten er bei der 
Ernennung Van Burens zum Geſandten niederlegte. In 1 — 
es war 1830 — theilte er mit Hallam die Ehre, eine von den goldenen 
Ehrenmedaillen zu erhalten, die von Georg IV. für die beſten literariſchen 
Arbeiten ausgeſetzt worden waren, und im darauf folgenden Jahre erhielt 
er das Doktor⸗Diplom von Orford. Es waren 17 Jahre verſtrichen, ſeit er 
ſeiner Vaterſtadt Lebewohl geſagt hatte. Nun zog es ihn dahin zurück, und 
er fand überall in Amerika die ehrenvollſte Aufnahme. Er veröffentlichte nach 
einander „Streifzug durch die Prairien“, „Asbotsford und Newſtead⸗Abtei“, 
„Sagen aus der Zeit der Eroberung Spaniens“, „Aſtoria“ und „Abenteuer 
Kapitän Bonnevilles“, und ſchloß im Jahre 1839 einen zweijährigen Kon⸗ 
trakt als Mitarbeiter beim „Knickerbocker Magazine“. Da wurde er, ohne 
daß er ſich darum beworben hätte, im Februar 1842 zum Geſandten am 
madrider Hofe ernannt. Dieſen Poſten bekleidete er 4 Jahre lang, kehrte 
hierauf nach Amerika zurück, veranſtaltete 1848 eine neu durchgeſehene Auf⸗ 
lage ſeiner Werke, dann ſeine Biographie „Oliver Goldſmiths“, 1850 ſeinen 
„Mahomed und ſeine Nachfolger“, und im Jahre 1855 ſein letztes Werk: 
„Das Leben Waſhingtons“. Seit er von ſeinem madrider Geſandtſchaftspo⸗ 
ſten heimgekehrt war, hatte er, von aller Welt zurück ezogen, in ſeinem herr⸗ 
lichen Landhauſe am Ufer des Hudſonfluſſes ſeinen Studien gelebt. Weder 
Neid noch Tadel hatte es je gewagt, ſich der Schwelle des allgemein verehr⸗ 
ten Mannes zu nähern. 


[Steele] gab einſt mehreren vornehmen Perſonen ein Gaſtmahl. Man 
wunderte ſich uͤber die große Menge von Dienern, die dabei zugegen waren. 
Steele äußerte: „Es ſind ſämmtlich Faullenzer, die ich gar zu gern aus dem 
Hauſe hätte.“ — „Warum jagen Sie ſie nicht fort?“ fragte einer der Gäſte. 
— „Ei“, entgegnete Steele lächelnd, „ich darf nicht. Es ſind lauter — Ge⸗ 
richtsdiener, mir von meinen Gläubigern ins Haus geſchickt. Damit ſie nun 
mein Brodt nicht ganz umſonſt eſſen, hab' ich ſie als meine Bedienten an⸗ 
gekleidet.“ — Der Einfall behagte den Gäſten jo wohl, daß fie ihres Wirthes 
Schulden bezahlten. 


— Die durch ihre Häßlichkeit bekannte Julia Paſtrana iſt Zeitungs⸗ 
berichten zufolge auf dem Wege von Sebaftopol nach Simferopol geſtorben. 
— Dagegen lebt Pepita in Fülle der Geſundheit zu Berlin. Sennora 
Pepita, — ſchreibt der „Publ.“ — ſeitdem wir fie in Berlin nicht ſahen, 
hat zugenommen in der Taille und überhaupt an Embonpoint. Das hindert 
ſie aber nicht, die Madrilena und den 
herausfordernden Keckheit zu tanzen, wie ehedem, und wie ihr dies von allen 
ihren Nachahmerinnen noch keine wirklich nachgemacht hat. Nachdem ſie in 
Wallner's Theater viermal, darunter einmal zu wohlthätigem Zwecke, bei 
vollem Haufe und unter Beifall aufgetreten ift, wird fie, eingegangenem En⸗ 
gagement zufolge, im Victoria⸗Theater am Eröffnungsabend und demnächſt 
noch an ſieben Abenden tanzen. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Verlauf der Rinderpeſt bringen wir zur ferneren allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß auch im Dorfe Ottwitz, Kreiſes Breslau, dieſe 
Seuche ausgebrochen und die nöthigen Sperrungs⸗Maßregel bereits 
getroffen worden iſt. [1704] 

Breslau, den 20. Dezember 1859. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
v. Götz. 


Vom Weihnachtsmarkt. 
Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrik von Franz Pätzold's Nachfolger 
(Ohlauerſtraße Nr. 2). 
Die letzte Woche vor dem Feſte verſpricht die während der vorigen ziem⸗ 


iten fortzuhelfen, und in dieſer Stadt begann er im Jahre 1818 ſein be: lich allgemein empfundene Geſchäftsſtille in einen lebhaften ſchwungreichen 


Verſpätet. n Man 
on 


“ (Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Den 17. d. M. wurde meine Frau von] und Schul⸗Rathes a. D., Ritter des rothen] Vorſtellung des vierten Abonnements von Bu 
einem Mädchen glücklich entbunden. [5499] Adler⸗Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife, 70 Vorſtellungen. „Der Waſſerträ⸗ 

Kattowitz. Karl Welt. Herrn Dr. Ignatz Vogel, er.“ Oper in 3 Aufzügen nach Bouilly, 

Heute Abend um 6 Uhr starb unsere kleine gewidmet von ei bearbeitet von Dr. Schmieder. Muſik 


Helene, kurz vor ihrem ersten Geburts- 
tag, an den Masern und einer dazugetrete- 
nen Lungenentzündung. Sk 

Breslau, den 19. 53 1859. 
Dr. Gottschall und Frau. 


Oeffentlicher Dank. 

Allen, die mich bisher ſo liebevoll unter⸗ 
ſtützt, und mich in den Stand geſetzt haben 
einen Fond zu Pb der dazu dienen ſoll, 
in ein Ay für arme verlaſſene Waiſen 
in Tarnowitz zu errichten, ſage ich hiermit 
meinen berzüchſten innigſten Dank. Möge 
ihnen Gott, der Herr, der ſich insbeſondere 
als einen Vater der Wittwen und der Wai⸗ 
en geoffenbaret hat, reichlich vergelten, was 
e für das Wohl ſeiner Schützlinge Gutes ge 
than haben. 4470] 

Tarnowitz, den 18, Dezember 1859. 

Wawrecko. 


Motto: 


nien rief, 


O! ſanft entf 


Er iſt dahin 
An ſtrenge he 

Wir ſteh'n beſtürzt an 
Noch niemals ſo verwaiſt als 


De en h 
des ſelig entſchlafenen königlichen Regierungs-] Mittwoch 


Alerander Titz. 

„Sein ganzes Leben war die ſanfte 
Aeolsharfe, 

Worin ein zartes Himmelsecho ſchlief, 

Ein Lautenſpiel, aus welchem ſelbſt 
das ſcharfe, 

Verwüſtende Geſtürm nach Harmo⸗ 


Und ſein Verſtummen — welch' ein n, mit Ausſchluß des e es 
f Fa den ftellunge ſchluß rſten Rang 
lief ſein Tag — er 
hatte ſchön gewacht! — 
Wie rührend tönt die dumpfe Todtenklage, 
Die ſchmerzlich jedes Herz verletzt, 
der ſeine Erdentage 
icht, an Aller Wohl geſetzt; 
ſeinem Sarkophage, 


Denn unter ſeinem hohen klaren Schilde, 


heater⸗ Repertoire. 
21. Dezember. 69. und vorletzte 


von Cherubini. Hierauf: „Die beiden 
Liebhaber, oder Das nächtliche Ren⸗ 
dezvous.“ Komiſch⸗pantomimiſches Ballet 
in 1 Akt, arrangirt von Leonh. Rathgeber. 


Theater⸗Abonnement. 
Für die Monate Januar, Februar und 
März 1860 iſt ein Abonnement von 70 Vor⸗ 


[4471] 


und des Balkons, eröffnet. Zu dieſem 
Abonnement werden Bons für 2 Thlr., 
im Werthe von 3 Thlrn., im Theater⸗ 
Büreau von Vormittags 10 bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr verkauft. 


Wintergarten. 
Kunſt⸗ Theater. 


eben jetzt, 


le mit eben derſelben graziög |< 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s 
ındlung ( 
Albrechtsſtr. 3, bei Ma x u. Co. Hirt, 
Kern, Zimmermann in Glogau, 
Reißner in Liegnitz, , i 

Hirſchberg, auch durch andere Bu 

lungen zu beziehen: 4 


1001 NACHT. 
Für die J 


bearbeitet von M. ) 
Verlag von L. Rauh in Berlin, 4. 
Auflage. 288 Seiten mit 8 colorirten 
Bildern, brillantem Einband in Gold⸗ 
prägung und Farbendruck für nur 
20 Sgr. Andere jo jhön ausgeſtat⸗ 
tete Jugendſchriften von gleichem Um⸗ 

ge koſten das Doppelt 


Zu nützlichen 


Weihnachts- Geschenken: 


Verkehr 8 Es gilt nun, hier und da noch eine rüctige Um: 
ſchau zu 1 ten. Gar freundlich winkt uns unmittelbar neben der Kornecke 
der Pätzold'ſche Laden entgegen. An dem ſtattlichen Schaufenſter prangt eine 
Schirmpyramide, alle Gattungen der gegen Sonnenhitze, Regen⸗ und 
Schneewetter beſchirmenden Apparate in bunter Auswahl repräſentirend. 
Treten wir in das impoſante, taghell erleuchtete Lokal ein, ſo wird das Auge 
von der Fülle und dem Glanz a reich aſſortirten Lagers überraſcht und 
gefeſſelt. Es iſt aber auch erſtaunlich, bis zu welchem Grade die Preiſe ſich 
abſtufen. Seidene Regenſchirme von 10 reſp. 15 Thlr. bis zu 2%, 
2% und 1% Thlr. herab, En tout eas von 1% Thlr. u. ſ. w. Wir wür⸗ 
den es nicht glauben, wenn wir uns nicht durch den Augenſchein ſelbſt da⸗ 
von überzeugt hätten, daß bei aller dieſer Mannigfaltigkeit doch nur geſchmack⸗ 
volle und ſolide Artikel geboten werden. Dieſe unentbehrlichen Begleiter 
auf Reiſen und Spaziergängen bei ungünſtiger Witterung Porn nicht zu 
jener gebrechlichen Sorte, welche der erſte Windeshauch gleich hohlen Tulpen 
zuſammenbricht. Ungeachtet der zierlichen, ſchlanken und leicht beweglichen 
Formen, ſind die I de Schirme durchweg ſo haltbar konſtruirt, daß 
fie wohl ein Viertel⸗Dutzend ihrer 5 Kollegen aus anderen Lagern 
überdauern mögen. Nicht minder ſolid und odor erweiſen ſich die Sons 
nenſchirme in Seide, Atlas und ähnlichen koſtbaren farbenreichen . 
die von den zarteſten Spitzenbeſätzen und Garnituren eingefaßt werden. Von 
dieſem nüancenreichen Genre legte man uns die neueſten Fagons und De 
ſins vor, unter denen neben den immerhin noch beliebten vollen dreifachen 
„Volants“ die prächtigen Blätterſchirme, die eleganten Krinolinen⸗ und 
Schneckenſchirme (Limaçons) im Gebiete der Mode den Sieg davontragen 
dürften. Auf dem Weihnachtstiſche würde ein ſolcher Schirm in ſinniger 
Weiſe den Wunſch andeuten, daß man auch in des Glückes Sonnenglanz des 
wohlthätigen Schattens nicht entbehren möge! 4481) 


Die Inhaber der Piverſchen Parfümerie: und Seifenfabrik, 
die Herren Spitzer und Hausfelder, haben in dem von ihnen . Ge⸗ 
ſchmackvollſte eingerichteten Verkaufslokale auf der Ohlauerſtraße eine elegante 
und reichhaltige Weihnachtsausſtellung etablirt. Auf reich dekorirten Frra⸗ 
miden, die in den großen Spiegelſchränken effektvoll reflektirt werden, liegen 
die verſchiedenartigſten und ſchöͤnſten Toiletten⸗ und Luxusſachen aus. Ne 
ben einer reichen Auswahl von Wachsſtöcken, Pommaden und Schönheits⸗ 
Waſſern dürfte namentlich der Damenwelt die große Auswahl ſplendide aus: 
geſtatteter Cartonnagen im Werth von 4 Sgr. bis zu 10 Thlr. ſowohl we⸗ 

en ihrer 11 nützlichen Verwendung zu Arbeits-, Handſchuh⸗ und Schmuck. 
äſtchen, als auch wegen ihres bedeutenden Inhalts an Parfüms, Oelen und 
Seifen überaus erwünſcht ſein. Nicht weniger Beachtung verdienen die aller⸗ 
liebſten Fruchtköͤrbchen und Seifenfrüchte, von denen die letztern namentlich 
der Natur ſehr getreu nachgebildet ſind. Eine ſehr 
pen der ſcherzhafteſten Art, wie Stiefelknechte, Zuckerhüte, Cigarrenkiſten, 
Notenrollen, Heringstönnchen, bieten Gelegenheit, in humoriſtiſchem Gewande 
die Weihnachtsgabe zu übergeben. Als eine ſehr niedliche Art Attrape, 
gleichzeitig etwas Neues, ſind noch kleine Wachsgebilde zu erwähnen. Unter 
einer Kufe zeigt ſich ein durſtiger Gambrinusheld; hier reicht ein bekränzter 
Bacchus dem a ein volles Glas entgegen, während gar unter einem 
Fingerhute die Zufriedenheit entgegenlacht. Sehr wohl bekannt iſt bereits 
die Piverſche Eau de cologne, die, wenn auch nicht in Köln fabrizirt, doch 
der echten gewiß nicht nachſteht. — Das Publikum wird gewiß dieſe Aus⸗ 
ſtellung nicht unbefriedigt verlaſſen. [4480] 


Etwas ganz Neues für den Weihnachtstiſch der Jugend: 

Gnom!“ der verjüngte „Puck!“ Ernſt, Scherz und ſinnige Spiele, 
von Hübner⸗Trams. Ahrels in Thlr. 1 12 
„Reise- und Jagd-Abenteuer!“ von Oskar v. Keſſel. 

(Preis 1½ Thlr.) 

Beide Werke (aus Otto Janke's Verlage) erfreuen ſich der leben⸗ 

digſten Friſche in der Darſtellung und ſchöner Illuſtrationen. 
Zu beziehen durch Lan. 
F. Hirt's koͤnigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau. 


Die feinsten [44 


Offenbacher Lederwaaren, 


bestehend inSehreibmappen, Albums, Poesiebücher, | 


P 
5 72) 


ee 


1 in Sammet, Atlas. Leder u. Callieo’s; ferner Reise- 
„ Sehreibzeuge, Brieftaschen, Minister - Porte- 
feuilles, Porte-Monnaies, Notizbüeceher und noch 
1 viele andere Gegenstände empfiehlt 
die Papier-Handlung von } 


Er F. Schröder, 


1 Alhreehtsstrasse Nr. 41. 1 


Im Verlage der [4490] 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 


erschien so eben: 
Frommen und fleissigen Kindern 


am Weihnachtsſeſte, 
Präludium und Choral 


„Wie schön leuchtet der Morgenstern.“ 
für Piano zu vier Händen 
von Wilhelm Rust. 
Op. 7. Preis 7% Sgr. 


L. F. Maske), 


al in 
hand⸗ 
292] 


end 
audius. 


Früher erschien: 


Rinderheimath. 


Sammlung leicht fasslicher 


Lieder für die Jugend, 


ein- und zweistimmig zu singen 


oße Auswahl Attras - 


alt La SEE 2 Mr FR EN erden ERE 
Bitte an edle Menſchenfreunde. 
Der unterzeichnete Convent der hieſigen 
Eliſabetinerinnen bittet hierdurch recht erge⸗ 
benſt und dringend, ihm mit alter Leinwand 
u. dgl. aushelfen zu wollen, da bei der jetzi⸗ 
en Gintertälte die 9 der an äußeren 
Vunden Leidenden ſich verdoppelt und die 
Anſprüche, die an ihn gemacht werden, ſeine 
Mittel und Kräfte überſteigen. Be 
Der Convent der Elifabetinerinnen, 


Schreibmappen, 
Album und 
beſie⸗Bücher Goldpreſſung. 
ortemonnaies 
igarren⸗ u. Brieſtaſchen, 
Notizbücher . . 


empfiehlt in größter Auswahl: 


Joh. ürb. Kern, 


Ring 2. 


mit und ohne 
Schloß, 
in Sammet, Leder 
und Callico 
mit prachtvoller 


[44 


Regierten Recht und Freundlichkeit und Milde! 


Er iſt dahin! — die Wiſſenſchaft hat ihn 
verloren! — 
Und unvergeßlich wird er Allen ſein, 
Er war zum Stolz der . geboren, 
Die Menſchheit muß ihm Klagelieder weih'n. 
Die reinſte Tugend hatte er erkoren, 
hr Lohn folgt ihm in jene Welt hinein; 
e ſchöner nun ihn Lieb und Achtung zieren, 
m deſto härter war's, ihn zu verlieren. 


O! ſchwere Macht der irdiſchen Gewalten, 
Du brach'ſt ein Leben, das ſo theuer war, 
Kein Helfer konnt' es rettend uns erhalten, 
Es klagt erſchüttert eine große Schgar; 
Des tiefſten Schmerzes ſchreckende Geſtalten 
Ergreifen Herz und Sinne wunderbar; 
Doch fühlen wir aus ewig lichten Höh'n 
Ein Wort des Troſtes ſanft herniederweh'n. 


Der Leib iſt todt, der Geiſt iſt frei entflogen 
gu höh'rem Glück, zu reiner Himmelsluſt, 
och iſt er auch im ew'gen Sternenbogen 
Der armen Erde mitleidsvoll bewußt. 
Er bleibt aue uns immer noch gewogen, 
Sein Segen klingt durch jede edle Bruſt, 
Mag er bienieden leider! nicht mehr leben, 
Es wird ſein guter Geiſt uns ſtets umſchweben! 


Heute Vorſtellung der mechaniſch⸗phyſilaliſchen 


Dissolving views 
(Nebelbilder), 
in 3 Abtheilungen und 


Konzert 


von der Kapelle des kgl. 11. Infant.⸗Regts. 
Anfang i Uhr. 4 

Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr., 

[5508] Kinder 1 gr. F. Sommer, 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Mittwoch, den 21. Dezember: zſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
chen Kapelle unter Diretion des königl. 

uſik⸗ Direktors Herrn Moritz Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin: 
fonie (K-dur) Nr. 8 von L. v. Beethoven. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
Damen 2% Sgr. [5501] 


Gut regulirte Uhren aller Art 
empfiehlt unter antie: [4783] 
N. König, Uhrenhandlung, Blücherplatz 5. 


Die neuesten eleganten Billetpapiere, 
Briefpapiere mit * Buchstaben, Wappen 
Couverts, gummirt und gestempelt, 
Papeterien in Auswahl von 2 Sgr. bis 3 Thlr., 
Oblaten mit Namen, Buchstaben, Devisen, 


Elegante Kästchen mit Barbie Siegellack, | 


Reisszeuge und chinesische Tuschen, 
Farbenkasten in Auswahl von 6 Pf. bis 12 Thlr. 
Zeichnungs-Vorlagen, Zeichnen-Kreiden, 
Bleistifte von Faber in Kästchen und Etuis, 
Bunte Zeichnungs-Stifte in Cedernholz, 
Album, Poesie- und Confirm.-Bücher, 
Schreibmappen mit und ohne Schloss, 
Schreib- u. Zeichnenbücher, Skizzenbücher, 
Bilderbücher und Bilderbogen, N 
Modellir-Cartons nebst Leim u. Brettchen, 
Plastischer Schul-Atlas, 

auch alle guten Schreib- u. Zeichnen-Materialin 
offerirt zu zeitgemässen soliden Preisen: 


L. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer-Keller 
gegenüber. [4120] 


Vezloren wurde am Sonntag Abend eine 
braune, gelb eingefaßte Pferdedecke, gez. 
H. P. Der Felde Finder erhält Garten“ 
Straße Nr. 5 beim Zimmermeiſter Praeto⸗ 
ring eine angemeſſene Belohnung. (55181 


M. 


mit leichter Pianoforte - Begleitung 2 
von 


Moritz Ernemann. 


Op. 19. Preis 6 Sgr. 


Vier Kinderlieder. 


Das erste Sehneeglöckchen — Unsre 
lieben Hühnerchen — Zur Schlummer- 
zeit — Schwewelhölzle 
für eine Singstimme mit Piano 
von 


Graben-Hoffmann. 


in ſeit 16 Jahren beſtehendes Obſt⸗ 
er 1 1 ar ferse 10 Fr 
uhbrüde 59 nach Kup miede⸗ 
Straße Nr. 44 (che verlegt 
und offerire: beſte böhm. 
allen Sorten, ſowie ungar. N 
moͤglichſt billigsten Preiſe. F. Gühmann. 


* 


el in 
e zum 


Literarische Weihnachtsgaben. 


1 1 V 1 * 4 9 
5 Im Feste ende en . n Leipzig sind erschienen und werden nament Henelte, höchſt elegant ausgeſtattete Jngendſehrift. 
Neuer Atlas der 8 Anz en Erde. n So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Vierundzwanzig Karten, von welchen sechs Doppelblätter, Karl Müller, 
ichti d hischen Werk n Dr. C. G. D. S fi 
e e e . ent e Di K. bang, Die jungen Canoéros des Amazonen-Stroms. 
J. M. Ziegler u i 3 
nebst neun historischen und ie Uebersichtstabellen Ein Naturgemälde aus dem tropiſchen Südamerika zu Luft und Lehre für die reifere Jugend gebildeter Stände, 
bearbeitet von Prof. Dr. K. Th. Wagner und Dr. T. E. Gumprecht. 8. 22 Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halbleinwandband 
Dreissigste Auflage. mit eleganter Rückenpreſſung gebunden. 
Gr. Fol. Geh. 44 Thl. — Cart. 43 Thlr. — In Leinw. geb. 5} Thlr. Preis 1 Thaler 221 Silbergroſchen. 
Als Sapim 25 i Te ee et 
ünf Er gänzungsblätter. Preis 5 Thlr. In gleicher Ausftattung erſchienen früher von demſelben Verfaſſer: 


Director Dr. Carl Vogels Die jungen Büffeljäger | Die jungen Pelzzager Esperanza 


auf den Prairien des fernen Weſtens im Gebietder Hudſonsbai-Compagnie. 


N A 4 III FP bi 1 . d 2 T. von Mordamerika. Ein Naturgemälde zu Luſt und Lehre ce MET er In ee 


Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 6 Illustrationen. Ein Naturgemälde zu Luft und Lehre für für die reifere Jugend gebildeter Stände. Ein Zonengemälde aus Südamerika zu Sul 
gr. 8. 1859. geb. 2% Thlr _ die reifere Jugend gebildeter Stände. [g. 23% Bogen. Mit s ſauber in Jarbendruck u. Lehre für biereifere Jugend gebild. Stände. 


Bildet zugleich den 1. Band von des Verfassers: 8. 22 Bogen. Mit 8 ſauber in Farbendruck ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb 8, 27 Bog. Mit 8 ſauber in Farbendruck 


ausgeführten Kupfern, geſchmackvoll in Halb: Leinwandband mit eleganter Rückenpreſſun 
Handbuch zur Belebung geograph. Wissenschaft An mit eleg. Srückenpreffung gebdn. gebunden. 8 aden den aden Mae r. 
für Lehrer und Gebildete überhaupt. Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. Preis 1 Thlr. 22 ½ Sgr. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 


nde enthalten: 
zu ee tab il der. 2. Aufl. 1 Thür. 22% Sgr. geb. 2 Thlr. 24, Sgr. Im Gewande von Erzählungen geben dieſe empfehlenswerthen Jugendſchriften ein möglichſt a Bild der intereſſante⸗ 
III. Theil: SALE hische Landschaftsbilder. 1 Ahle, 22% Sgr. gebunden en Regionen ferner Zonen, in welchem die Schilderungen von Landſchaft, Klima und Zonen immer dahin ftreben, den treueften Ton der 
2 Thlr. 2. 8 Lokalfarbe wiederzugeben. Es wird nirgends der Natur Zwang angethan, es wird nirgends die Echtheit der natürlichen Thatſachen um 
des Effektes willen übertrieben. Die Pflanzen⸗ und Thierwelt iſt treu geſchildert, und keine Pflanze, kein Vogel oder Säugethier 


De 1 Bd he fragen kat get 2 Tuc. n wird darin außerhalb dem wirklichen und 1 benen Bereiche ſeines Vorkommens aufgeführt. Ueberall ſind die Grenzen ihres 
geographiſchen Verb reitungsbezirks gab l enhaft hi nur ſind behufs der wirkſameren Darſtellung der Lebens: 
Sechs Holzschnitte weile oder Geſchichte der wilden Thiere manchmal bloß deren auffallendere und beſonderſte Eigenthümlichkeiten hervorgehoben worden. 
zur Charakteriftik der ſechs Erdtheile. [4033] Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Gezeichnet von H. Leutemann, geschnitten von J. G. Flegel. 
Mit 8 Seiten Text. gr. 8. geh. 15 Sgr. CCT . 


und bilden eine entsprechende Beigape e! zu allen Lehrbüchern der Geographie. 


GUXOT 
Grundzüge der vergleichenden hnlichen Erdkunde 


in ihren beer zur Geschichte der Menschen, 
Deutsch bearbeitet von Dr. H. Birnbaum. 
Mit 3 Karten. 8. ir Me 1% Thlr., geb. 1% Thlr. 


Südafrikanifche Skizzen 


von Ed. Kretzschmar, Med. Dr. 
8. geh. 1 Thlr. 24 Sgr. 


Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen, in Breslau durch: Trewendt & Granier 
und A. Gosohorsky’s Buchbandlung. [4029] 


ZEICHENSCHULE 


228 Hefte a 6 Sgr. für Lehrer und zum Selbfunterriht. Cplt. 45 Thlr. 18 Sgr. 


I. Anfänge des Zeichnens. 11 Hefte, V, Verschied. Gegenstände n. d. Natur, 12 Hefte. 


II. Landschaften. 72 Hefte. VI. Thierzeichnen. 22 Hefte. 


„ II. Blumen- und Fruchtzeichnen. 34 Hefte. VII. Figurenzeichnen. 41 Hefte. 


IV. Arabesken. 30 Hefte. 


VIII. Geometrisches Zeichnen. 6 Hefte. 


Berliner Zeichen-Lehrer. 


1 26 Hefte à 10 Sgr. Eine Sammlung von Vorlagen für geübtere Zeichner. Oplt. 251 Thlr. 
| I. Landschaften. 24 Hefte. II. Blumen. 12 Hefte. III. Köpfe. 12 Hefte. IV. Arabesken. 12 Hefte, 


m Verlage der 90 C. 1 ſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen und werden 
eſtgeſchenke beſonders empfohlen: 


Predigten 


gehalten in der Univerſitätskirche zu Leipzig 
von Profeſſor Dr. B. B. Brückner. 
Erſte Sammlung. 2. Aufl. 1858. 90h 8. 18 1 Thlr. 
weite Sammlung. 1857. gr. 8. beh. 
ritte Sammlung. 1859. 


V. Pferde. 4 Hefte. VI. Thiere. 4 Hefte. VII. ee Baumstudien. 8 Hefte. 

Die Hermes’schen Zeichen-Vorlagen sind auch in diesem Jahre durch eine grosse Anzahl schöner 
Hefte vermehrt und empfehlen sich besonders zu hübschen Festgeschenken, die Hefte werden SER 
verkauft und sind vorräthig in allen Kunst-, Buch- u. Zeichenmaterial-Handlungen des In- und Auslandes. 

= An Ni bei W. G. Korn, Aderholz, Grass, Barth & C Comp Hainauer, Hirt, Kern lg. 105 
Hancke, Max & Komp., Trewendt & Granier und in Gosohorskyschen Buchhdig Buchhdig 
.. .. ̃ ͤ——.. 


WILHELM HERMES 
Berliner systematische =) 


Verl d C. H chs 
Die evangeliſche Lehre en, antun in 0 m ‚u Nützliche en ve, J ca n Nützliche Feſtgeſchenke für junge Kaufleute. für junge Kaufleute. 
auf dem Grunde der heiligen Schrift er als 49 Weibnachtsgeſchenke: bank ma 4; Fache ſchen Verlage in Leipzig Leipzig erſchienen und ſind durch alle Buch⸗ 
und nach ihrem innern Zuſammenhange für A des göttlichen Wortes Geſchicht e Schedel's 
dargeſtellt von Paſtor Kritz. d f fi il 8 0 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 1859. gr. 8. geh. 25 Sgr. EL griechischen III wu All 0 emeines X aar ent exic 0 n 
— re an A 
2 E 6 E U G * ie 0 u N N. . und Runftfreunde Sechste verm. und verb. Auflage 
6 1 Pre b. J. "So se Unter Mitwirkung von Dr. A. B. n Fr. G. a Bot Dr. N. Wagner 
nach den Ausſprüchen der heiligen Schrift, den Werken Jean Paul's herausgegeben von Fr. G. ie 
ch ſprüch Sölden. 23 | 3 * Mit ee r 326 ee 2 Bände. Ler.-8, geh. 5 Ahle; gebun 5 Tl., gebunden 5% Thlr. 
von Pro idt. Gebunden in pc mit Blinddruck * 
be % 9 4 Ri "ee Anke a 5 ue bei Teawenät mit Sohn 8 Thlr. Nechenbuch für für das Ge Geſchäftsleben 
andlungen, reslau vorräthig bei ; ß 
& Gra 0 . Gosohoraky’s juchhandiung. 9 [4030] mit Golddruck und nd Goldſch nitt 9 77 Thlr. mit zahlreichen Aebungsaufgaben 
nebſt deren Auflöſungen. 
Willkommenes Weihnachts-Geschenk für erwachsene Knaben. Erinnerungen für en für edle Frauen Zum Gebrauche für Lehrer und zum Selbſtunterrichte. 
Zu beziehen von Fr. Bartholomäus in Erfurt durch alle Buchhandlungen: Cliſab 05 von 9 Nach den vage en n Heat Se Beſthmuinngen 
Kleine eee wu. 1 8 uflage. 9 2. ſtark verm. und verb. Auflage. gr. 8. ch 1% Thlr. [4037] 
vom Thüringer Mien Gen ven a G. Kühne. VCC 
Aus dem Verl Guttente Berli l 
vornehmlich aus der Gegend bei Ilmenau, en. 110 numerirte und geordnete Mi- 55 a bee 1% All. Fr 3 une on. Lieb grüße von Yan a ee e Be 


d der V lben. E n engl. Eibe 
3 nie 1108 Kchben a ere 10200 ee Ross] ? und en 4065 ee von H. nn „ geftochen von Sachs. In 
were: aben in 3 Kasten mit eirca 3 Zoll grossen Mineralien. Gesammelt und geordnet A (m d. Dh an 1% Thlr. erzierung nach einer Kompoſition des Prof. v. Klöber, 
vom Bergmann Georg Baumgärtner. — (Herausgegeben zur 8 1015 Künſtlerbri efe, überſeht und erlzutert von Prof, Dr. E. Guhl. 2 Bine ind, 
4% 


armen Bergmannsfamilie.) 
Dichtung dun N stand N ee "m 5 2 Aug an von: A. 3 ve ee 
italieniſchen Künſtler de un ahrhunder er delt in 4 
Für den Weihnachtstisch der Damen! nt u Bach 11 5 5 in] Weiſe 13 ee Künſtler des 15 Jahrhunderts. Bande in en 
t & 


Zu haben in allen Buch- und Kunsthandlungen: Granier Diß Fe; 4 5 at sun Enge von Prof. Dr. E. Guhl. Eleg. Velin⸗ i 


unn A. Gecber 2 L Das Pflege ind. Ein Roman von G. E. Jewsbury. une dem ana a He 


4 (Aschenbrödel. Rothkäppchen. Schnee- 
Deutsche Mährchengestalten. wittchen. Doräröschen.) Ganze Figuren] Bei J. L. Lotzbeck in Nürnberg er⸗ von Her. Lewald. Mit einem Vorwort von Fanny Lewald. 0 
Vierte Auflage, in elegantem Colorit, en medaillon, um- ſchien deben und iſt in allen Buchhandlungen Dies Buch iſt für die heranwachſende weibliche Jugend als Lectüre u hof 72 
geben von reich in Schwarz und Gold gedrucktem Rahmen. Erfunden und gezeichnet | vorräthig: Saat und Garbeg. Zur Beachtung und Betrachtung aus deutſchen Prof aile 5 
von G. Bartsch. Nebst den einleitenden Gedichten auf einem Blatte. Royal Folio. di d. Eleg, gebd. m. Gch et und. Dedelverzierum 10 
in elegantem Umschlag (Gold auf Grau) 3 Thlr. 0S5MOH für Ie ngen ag e Sammlung bietet Stoff zu ernſterem Nachdenken und ech m . DE; 
"> Die ersten 3 Auflagen hiervon vergriffen sich in 8 Monaten. Blicke in die Schöpfun G. E. L 2 fing, 5 Leben und ſeine Werke. Von A. Stahr, ai 


in die Son Pal. $ der Menschheit. Brie er Muſik an eine sr Woh ern hai von e > 8 


Lief. I: Abschied. Das Erk ER: 
Deutsche Liedergestalten, Schmied, Goldschmied Tächterlein. — Von Körber. anderen Sc at, e 
24 5 A e = 1. A Die W . — | 31 Bogen gr. 8. ale 7 color. Kupfertafeln. Theilnahme gefunden, [4038] 
e 1 e ndier, er te € un ten- 
%% = Kormat und Ausstattung ganz wie die der | guyfeensenk ta ol und inet: | GE 
„Mährchengestalten“. Jede 5 10 — — = ee 14 en ji 9 Nies 155 m0 19 wi il 8 Venes Alrinkinderbnd) [4039] 
c ätter, nac alber üller 8 ua- erk a ein verſtän alles dasje 
Das Gebet des Herrn. rellen > meigterbait Md d 155 webt ae 9 was l Menſch, der mod 5 We bepprftehende Meihnactäfeit it nan 
t jeder Bitte t t tiale; rt t tr. w W — 
Ein sinnvollen be , w nach Ant der berühmten mit. Farben und Gold ang fe Atem Be 2 U e: alch che (audertafche. 
rt vebetbücher ttelalte t rt ätt r 
duch die ‚Combi des Tarbendnuche verrielfältigt i nee n G 4 Thlr. 1 Vulteſngen der der Jugend, 8 0 V ain Ollderbüch für altige e 1 
eleganter Cambriemappe * erzähl na uſtab Schwab. na 0 tedern illuſtrirt von Duiſe Alheim 
*Sinnigere und 91 2 5 dürſlen, 1 bei der stets sQ | Neues 1005 u Lag 5 8 colorirt. = Quart. In eleg. Umſchlag gebunden. Preis 1 Thlr. » 
schwierigen Auswahl für junge Mädchen, nicht leicht gefunden werden Lithographien in Tondruck. 4. geb. 15 Sgr. K. Dieſes neue reizende Kinderbuch der Verfaſſerin des nr wi on Nen. 5 
können, als 508 drei tiefpoelischen und in meisterhafter Vollendung aus- Hehmonskinder. Münchhauſen. Armer A w wird durch ſeinen naiven Humor in Wort und Bild ſowohl 
e stwerke. 920800 Schildbürger acht Ku Genovefa. N Verlag von Eduard Trewendt in Bres * 
erlag von Brigl & Lobeck in Berlin. [4082] ke cel eee eee eee eee e eee eee 


u Auſchlaß unfere Bel 5 . 
an unſere Bekanntmachung v 
gen haltene f 


des Publikums, daß die vorbehaltene Regulirung der Special⸗Tarife für den 


Verkehr von und nach Stargard in nachſtehender 


. > in Kraft tritt. 


eife erfolgt ift, und vom 1. Januar 


Ide Sendungen von fagonnirtem Eiſen, Kalk und Steinkohlen von Stationen der 
berſchleſiſchen Hauptbahn nach Stargard und den vorliegenden Stationen bleiben 


die bisherigen Frachtſätze unverändert fortbeſtehen. 


Ebenſo bewendet es ferner bei 


den bisherigen Frachtſätzen des Spezial⸗Tarifs für Getreide⸗Sendungen in beiden 


Richtungen. 


2. Twiſte und Garne zahlen in der Richtung von Stargard nach Breslau den Fracht⸗ 
ſatz für Einzelgut der ermäßigten Klaſſe A. 


3. Heringe in gan 


zen Wagenladungen von 80 Etrn. 
Stargard nach Breslau und darüber hinaus den Frachtſatz der ermä 


zahlen für die ganze Tour von 
Boten Klaſſe B. 


Bei Sendungen nach den Zwiſchen⸗Stationen (bis incl. Schebitzz kommen die Fracht⸗ 
ſätze der ermäßigten Klaſſe A. mit der Maßgabe zur Anwendung, daß, ſoweit hierbei 
der Centner ſich nicht mindeſtens 1 Pfennig pro Meile der kürzeren Transportſtrecke 
niedriger ſtellt, als die ermäßigte Fracht der ganzen Tour, der überſchießende Betrag 


außer Anſatz bleibt. 
Breslau, den 16. Dezember 1859. 


[4487] 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1699] 
Königl. Stadt:Gericht zu Breslau. 
I. Abtheilung. 
Den 15. Dezember 1859. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Achtzehn, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 21 und Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 73 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
Gläubiger machen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 

bis zum 25. Jan. 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 

auf den 18. Februar 1860, Vorm. 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrich⸗ 

ter Niederſtetter im Berathungs⸗Zim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. ee 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen ce 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 

ßführung bei uns e Bevollmäch⸗ 
gten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Simon 
und Korb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


1700 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Stadtrathes Wilhelm Gocht iſt der Rechts⸗ 
oſer zum endgiltigen Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 16, Dezbr. 1859. 
Königl Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 

(gez.) Behrends. 


[1701] Bekanntmachung. 8 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Joſeph Kozlowsky hier iſt durch 


We eendet. 
reslau, den 16. Dezember 185 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[1664] DDEIEHNERATINNG, 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Krambach zu Breslau, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 4 
auf den 5. Januar 1860, Vorm. 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
1 Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 


9. 
Abtheil. I. 


recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 
Breslau, den 9. Dezember 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 5 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


[17083] Bekanntmachung. 
In Folge höherer Beſtimmung hört vom 
1; Januar 1860 der bei dem bisherigen köoͤ⸗ 
niglichen Bergwerks⸗ na » Comptoir in 
Breslau, gr e Nr. 31, ſtattgehabte 


Verkauf der Kaufglätte und des Kaufbleis] 12 S 


von der königlichen Friedrichshütte bei Tar⸗ 
nowitz OS. auf. 

Um unſeren geehrten Abnehmern den Be⸗ 
zug zu erleichtern, haben wir der Handlung 
E. F. Ohle's Erben in Breslau ein 
Commiſſionslager unſerer vorgenannten 
Fabrikate übergeben, welches am 2. Januar 
1880 in deren Geſchäftslokale, Hinkerhäuſer 
Nr. 17, eröffnet wird. Wir bringen dieſe 
Aenderung zur geneigten Kenntniß des be⸗ 
treffenden Publikums, mit dem Bemerken, 
daß unſere Fabrikate an der genannten Ver⸗ 
kaufsſtelle zu den von dem königlichen Ober⸗ 
Berg⸗Amte zu Breslau feſtgeſetzten Preiſen 
für unſere Rechnung fortab verkauft werden, 
und daß die Kaufglätte in Original⸗Packung, 
geſchnürt und geſiegelt, das Kaufblei dagegen 
mit dem Zeichen TARNOWITZ geſtempelt, 
verabreicht wird. 0 

Friedrichshütte bei Tarnowitz 16. Dez. 1859. 

Die königliche Werks⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Seele Gericht. 1. Abth. in Glogau. 
dem Gottlieb Werner gehörige, zu 
Klein⸗Logiſch unter Nr. 9 belegene Bauergut, 
nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerm II. 
Büreau, Geſchäftszimmer Nr. 4, einzuſehenden 
Taxe auf 6355 Thlr. abgeſchätzt, ſoll am 
28. April 2860, Vormittags um 11 Uhr, 
in unſerm . immer Nr. 1, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. } 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. [1384] 
r . 


des Geburtstags F. v. Schiller empfehlen 
Hübner & Sohn, Ring 35, a 145 
0 


Denkmünzen zur Säkularfeier | 


an der grünen Röhre. 


[1702] Bekanntmachung. 

In den hieſigen ſtädtiſchen Forſten ſoll eine 
größere Quantität Eichen⸗Spiegel⸗Rinde 
im Jahre 1860 verkauft werden. 

Kaufluſtige haben ihre Gebote bis zum 
15. Januar 1860 bei uns ſchriftlich abzuge⸗ 
ben und zwar auf die Rinde von einer Klaf⸗ 
ter oder einem Schocke geſchälten Holzes. 

Die näheren Bedingungen ſind in unſerem 
Sekretariate einzuſehen. 

Neuſtadt OS., den 19. Dezember 1859. 

Der Magiſtrat. 


Große Wein⸗Auktion. 
Morgen, Donnerſtag den 22. Dezember 
Vorm. von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗ 
lokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
eine bedeutende Partie Un⸗ 
gar: und RNoth⸗Weine, ſowie 
100 Flaſchen weißen Rum, 
meiſtbietend verſteigern. [4465] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


Cigarren⸗Auktion. [4485] 
Freitag den 23. Dezember Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring 30, eine Treppe hoch, 
eine Partie echter Havanna⸗Cigarren 
meiſtbietend verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Paſſende 


Weihnachts⸗Geſchenle. 


Von dem bekanntem kath. Gebetbuche 


Ruhe in Gott, 


herausgegehen von x 
Domprediger Dr. Himmelſtein, 
64 Bogen im bequemem kleinen Format) 
Preis broſch. 1 fl. 12 kr. = 22 Sgr., 
. die Verlagshandlung eine Partie in den 
illigſten und eleganteſten Einbänden herſtel⸗ 
len laſſen im Preiſe von fl. — Nament⸗ 
lich unübertroffen ſind die neueſten Ein⸗ 
bände in feinſtem dunke braunen, kirſchrothen, 
lila und grauweißen Sammt mit Elfenbein⸗ 
decken und künſtlichem Schnitzwerk. 
Von dieſem Gebetbuche ſind 8 
Ausgaben mit großem Druck 
und mit kleinem Druck 
(ohne Preisunterſchied) durch alle Buchhand⸗ 
lungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Ferner erſchien in demſelben Verlage nun 
auch eine 


Pracht-Ausgabe in kleinem Format 


von dem in mehr als 100,000 Exemplaren 
verbreiteten Meß: und Communionbuche 


2 Sgr. 4489] 
Sämtliche Einbände find 
äußerft geſchmackvoll. 


Schreibmappen, 
Papeterien, Albums, 
Stammbücher, 

Conto- u. Notizbücher, 
München. Bilderbogen, 
Modellir-Cartons, ö 


Schultaschen, 
Tuschkasten, 
Zeichnenvorlagen etc. 


empfiehlt zu Weihnachts- Geschenken 
zu den billigsten Preisen: 
Die Papiarkiändiing des 
Th. Fischer, Ohlauerstrasse 78, 


vis-A-vis dem weissen Adler. 


Da ich wegen Geſchäfts⸗Veränderung Bres⸗ 
lau verlaſſe, beabſichtige ich mein reich⸗ 


haltiges, gut aſſortirtes [5482] 


Wein:&ager 


bedeutend 5 reduciren und empfehle daſſelbe 
u möglichſt billigen Preiſen einem geehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Ernſt Ibbach, 


Weinhandlung, Tauenzienplag Nr. 4. 


9. November d. J. bringen wir zur i 


250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 


bei der am kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung [3816] 


der Oeſterreichiſchen Eifenbahn-Foofe 


Haupt: Gewinne des Anlehens find. 21 mal fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal 
fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mal fl. 30,000, 90mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000 und 

i 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen 


bietet fo große und viele Gewinne, verbunden mit den höchſten Ga⸗ 
rantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco über: Stirn & Greim, 
Bank⸗ und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 


ſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der gün⸗ 
in Frankfurt a. M., Zeile 33. 


ſtigſten Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, ſo 
wie der reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe man direct zu richten an 


Oesterr. Eisenbahn und Neuchateler 20 Francs Loose 


vorräthig bei B. Schreyer 8 Eisner, Breslau. za 


Poser & Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Eine Ausstellung 


der neueſten und eleganteſten Artikel, für die Damen⸗Toilette, haben wir in 
unſerm Lokal errichtet. 


Zur ganz beſondern Bequemlichkeit iſt ein jeder Gegenſtand mit dem 


festen Preise 


verſehen, ſo daß auch ee Nichtkenner gegen Uebervortheilung geſichert iſt, 
und machen wir bei Einkäufen von Weihnachts⸗Geſchenken ganz beſonders 
Herren darauf aufmerkſam. | 9 


Mein Delikateſſen⸗, Colonial⸗Waaren⸗ und Mineral⸗Brunnen⸗Geſchäft, 


ſowie die bei mir befindlichen Niederlagen von Prima⸗, Sekunda⸗, Tertia⸗Stearinkerzen und Dresdener ne, — 


zu Fabrikpreiſen — empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte gefälliger Beachtung. 


Hermann Straka, Dorotheen⸗ u. Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 33. 


Aſtrachaner Caviar und Zuckerſchoten, 
Ruſſiſchen Karawanen⸗Thee und Bouillon, 
Zitronat, Datteln, Feigen, Nüſſe, 


empfehlen von neuer Sendung, nebſt 


Engliſchem Kaffee, Thee und Wein⸗Bisquits 
Hermann Straka, Carl Straka, 


Junkernſtraße 33. 14490] Albrechtsſtraße 39/40. 


Reſtauration 
zur Stadt Warschau, 


Schmiedebrücke Nr. 16, 
empfiehlt von heute ab wieder eine neue Sen⸗ 


dung ſehr ſchönes [5500] 
Hirſchberger Lager⸗Bier, 
die Küfe zu 1½ Sgr. 

Carl May. 


= Zahme und fprechende = 


Far an i Biele anbere Sorten 


Wir empfehlen dem geehrten Publikum zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte außer unſerem vollſtändig aſſortirten Lager von friſchen 
Südfrüchten, diverſen Delicateſſen, den beliebteſten deut⸗ 
ſchen, franzöſ., ital. und ſchweizer Liqueuren, Rum, Araec, 
Punſch⸗ und Grog ⸗Eſſenzen unſere ſeit vielen Jahren mit dem 
größtem Beifall aufgenommenen [4205] 


a Fruchtlörhchen 


> R 8 7. * 
Italieniſchen 
in den verſchiedenſten Formen und Größen von 20 Sgr. bis 7 Thlr. 
per Körbchen, die mit 16 verſchiedenen Sorten der beiten Südfrüchte 
gefüllt, mit füßen ſpaniſchen Weintrauben ausgelegt, und auf das 
Geſchmackvollſte mit feinen Kränzen garnirt ſind. 
Unſere Ausſtellung bietet davon die reichſte Auswahl ſehr geeigneter 
Weihnachtsgeſchen e namentlich für Damen. 
Aufträge nach auswärts führen wir prompt und beſtens aus. 


Jedes unferer Körbchen enthält unſere Karte! "BEE 


J. B. Tſchopp u. Comp., 
Südfrucht⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


ausländiſcher Vögel, 


arzer Kanarienvögel, age 
Pariſer Kanarienvögel und 
Goldfiſche (ens 


ſind zu verkaufen: Ohlauerſtraße Nr. 21. 


D 14 
eresita-Gigarren! 
durchweg gelagert, verkaufen wir 
von heute ab 1000 Stück a 6% Thlr., 
100 St. 19 Sgr. Adler-Cigar- 
ren 1000 St. 6 Thlr., 100 St. 18 Sgr. 
Auswärtige Aufträge werden auf das 
Prompteſte effectuirt. 44 

Emanuel Danziger & PR 
Nikolaiſtraße Nr. 81, dicht am Ringe. 


Feinſten Jamaica⸗Rum, Arac de Ba⸗ 
tavia, Arac de Goa, weiß und gelb, 
und feinen alten — empfehlen: 

Th. M 


— Großer Pferde-Verkauf. 
Donnerstag den 22, u. Freitag den 23. Dezbr., 
jedesmal von Vorm. 10 Uhr ab, werde ich auf dem 
Platze vor dem Goldbergerthore hierſelbſt eine große Anzahl 
Pferde“ — größtentheils oſtpreußiſcher und perleberger Race — gegen baare W046 


meiftbietend öffentlich verſteigern. ES 
Liegnitz, den 16. Dezember 1859, Wirbach, Auctions⸗Commiſſarius. 


b b. er und Comp. 
[5502] Comptoir: Herrenſtraße Nr. 31. 


Wir empfehlen unſer Commiſſionslager 
echt importirter Havanna⸗Eigar⸗ 
ren einer Herrenhuter⸗Colonie, jo wie 
echt ruſſ. ſchwarzen Thee in Orig.⸗Packung. 


Th. Müller und Comp., 


[5503] Comptoir: Herrenſtraße Nr. 31. 


Zahnpatienten 

die ergebene Anzeige, daß ich von meiner 
Reiſe zurückgekehrt und von nun an wieder 
von 8—12 Uhr Vormittags und 2—4 Uhr 
Nachmittags zu ſprechen bin. 4475 


Moritz Fraenkel, 


prakt. Zahnarzt, Junkernſtraße Nr. 7, 


— — 


Tuche, jo wie alle modernen Rock- u. Beinkleiderſtoffe, 
Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, Cachemir, Wolle, 
Seid. Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Cravatten, 

laidtücher, Shawls, Träger, Bukskinhandſchuhe ꝛc. 


offeriren in den beſten, dauerhafteſten, modernſten Stoffen und billigſten Preiſen: 


500); Gebrüder Heinke, Blücherplatz in der Börfe 


Nr. 16, Lite Etage. 


L 
Vorläufige Anzeige. 

Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß das Geſchäft unſeres ſel. Vaters, des 
Zeugſchmied und Brückenwaagen- Fabrikanten Johann Schönfelder. 
nach wie vor im Intereſſe der Erben fortgeführt wird. Indem wir dies hiermit 
zur gefälligen Kenntnißnahme ſeiner geehrten Kunden bringen, bitten wir zugleich, 
das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf uns geneigteſt übertragen zu wollen. 

Breslau, den 20. Dezember 1859. Die Hinterbliebenen. 

Wir empfehlen zugleich unſer reichhaltiges Lager von Brückenwaagen in allen 
Größen unter Garantie, Drehmangeln, Steindruckpreſſen, Schrootmühlen, Siede⸗ 
ſchneide⸗Maſchinen ꝛc. zu ſoliden Preiſen. [5516] 


Wir empfehlen als ein ſehr nützliches Weihnachtsgeſchenk für Kinder die neuen 


unzerreissbaren Bilderbücher 


auf Leinwand gedruckt, mit je 19 und 22 colorirten Bildern. Preis nur 
10 Sgr. Wiederverkäufer empfangen Rabatt. 
Unſere Weihnachtsausſtellung bietet eine große Auswahl der neueſten Offen⸗ 
bacher Lederwaaren, Papeterien, Modellir-Cartons, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 
Federkäſtchen und ſämmtlicher Artikel für den Schulbedarf wie Schreibebücher u. dgl. 


Lask & Miehrländer, 


Papier⸗Handlung, Nicolaiſtraße Nr. 76 (Ecke Herrenſtraße). 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfehlen wir: 
Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwand, ſehr breit, gut und echtfarbig, das 7 Schock 
zu 24, 2½, 3, 3%, 4 und 5 Thlr. 
Weiße Leinwand, alle Arten, das ½ Schock zu 2%, 3, 3%, 4, 5-30 Thlr. 
Tiſchgedecke mit & und 12 Servietten in Damaſt und Schachwitz, von 
2 Thlr. an, ſowie einzelne Tiſchtücher von 15 Sgr. an. 
Sale in Damaſt und Schachwitz, das % Dutzend 1 1, 1%, 2—5 Thlr. 
1 


[4309] 


albwollene Kleider von 1 Thlr. 15 Sgr. an bis 3 Thlr. 
ama⸗Kleider von 1 Thlr. an bis 2 Thlr. 

Neſſel⸗ und Kattun⸗Kleider von 25 Sgr. an bis 1½ Thlr. 

Parchente zu Röcken, Jacken und Unterbeinkleidern verkaufen wir unter den Fa⸗ 
brikpreiſen. (Auf dieſen Artikel machen wir beſonders Vereine für Armen⸗Be⸗ 
kleidung aufmerkſam.) 

Geſtreifte Flanellröcke, 5 Ellen weit, von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1% Thlr. 

Umſchlagetücher zu 15 Sgr., 22% Sgr., 1 Thlr, 1½ 10 Thlr. 

Doppel⸗Shawls von 1½ —20 Thlr. 

Leinwand⸗Schürzen von 4 Sgr. an bis 7 Sgr. 

Kattun⸗Tücher von 4 Sgr. an bis 6 Sgr. 

Wollene Halstücher von 6 Sgr. an bis 15 Sgr. 

Weiße reinleinene Taſchentücher, das 1, Dtzd. von 224, Sgr. an bis 3 Thlr. 

Shirting⸗Taſchentücher, das 7 Dtzd. von 12— 18 Sgr. 

Bettdecken, groß und breit, das Paar von 2 Thlr. an bis 8 Thlr. 

Möbel⸗Damaſte, den Sopha⸗Bezug von 1 Thlr. an bis 6 Thlr. 

Oberhemden von feinem Shirting, ſchmal⸗ und breitfaltig, neueſte Fason, äußerſt 
ſauber genäht, das Stück v. 22 ½ Sgr. an bis 2 Thlr. 

Oberhemden von ſchleſiſchen und iriſchen Leinen, von 1% Thlr. bis 4 Thlr. 

1 lee von Shirting und Leinwand, von 12 ½ Sgr. an 

is 1½ Thlr. 
Außer noch vielen zu Weihnachts⸗Geſchenkrn paſſenden Artikeln, machen wir auf 
unſere ſeit vielen Jahren aus einer engl. Fabri direct bezogenen 
e 


e 
von engl. Thobets (Twills) in den beliebteſten Farben beſonders aufmerkſam. Da ſich 
dieſelben zu Schürzen, Jacken und Kleidern eignen, fo gehören fie zu den praltiſchſten 
Weihnachtsgeſchenken. 

NB, Beſtellungen von auswärts werden 
prompt ausgeführt. 


Metzenberg & 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 („zur 


gegen franlirte Einſendung des Betrages 
[4371] 


arecki, 


tadt Warſchau“). 


Abonnements-Mittagstiſch. 


Heymann's Reſtauration, Wein⸗ u. Bierſtube, 
Ring Nr. 4, [5496] 
Den vielſeitig an mich ergangenen Wünſchen zu genügen, eröffne ich am erften 
Januar einen Mittagstiſch im Abonnement, und erſuche ich diejenigen 
Herren, welche daran Theil nehmen wollen, ſich gefälligſt bald an mich zu wenden. 
Jacob Heymann. 


Mit geſtrigem Eilzuge empfingen wir einen Transport [4474] 


Prima aſtrach. Caviar 


in ganz vorzüglicher Qualität, und erhalten heute oder morgen noch eine weitere Partie 
von derſelben Waare, wovon wir die in Nota habenden Aufträge effectuiren werden. 


Gebrüder Friederici, Guſtav Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. Schweidnitzerſtr. Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 
Den längſt erwarteten Transport wirklich neuen, friſchen, fließenden 


Aſtrachaner Winter⸗Caviar 


empfingen und empfehlen davon zum Wiederverkauf, als auch einzeln billigſt: 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
[4479] Ohlauerſtraße 5/6, zur Hoffnung. 


— Schlittengeläute, — [5513] 


abgeſtimmt, von ausgezeichnetem Klang, billigt bei C. Pracht, Ohlauerſtr. 76. 


Teppiche aller Art, Tischdecken, Reise- und 
Equipage-Decken empfehlen in grosser Auswahl zu billigsten 


Preisen: [4483] Gebr. Ne ddermarEn, 


Ring 54, Naschmarktseite. 


Geſundheits⸗Unterjacken und Unterbeinkleider von 
Baumwolle, Zwirn, Wolle und Seide empfiehlt zu 


1 Oberhemden, 


billigen Preiſen die Leinwandhandlung und Wäſche⸗Fabrik von 
[5510] S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


Photo 15 Atelier von G. Jung, 
lte-Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums erfolgt die Aufnahme von Portraits im ge⸗ 


heizten Zimmer par terre. — Durch die getroffene Einrichtung zur 7 — einer 
richtigen photographiſchen Beleuchtung werden die Bilder beſonders darf und klar in den 
Schatten und zeichnen ſich durch —— Effekt vortheilhaft aus. [3577 


Patent-Schroet 


in weichſter ſchwerer Waare, in allen gangbaren Nummern empfiehlt zu geneigter 
Abnahme bei billigen Preiſen: 3935] 
Die Patent⸗Schroot⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


E. F. Ohle's Erben in Breslau, Hinterhäuſer 17. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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2994 
— Opern⸗Potpourris — 


aus Martha, Stradella, weiße Dame, Norma, 
Regimentstochter, Robert, Barbier, Freiſchütz, 
Rienzi, Stumme, Lucia, Romeo, Zar und 
Zimmermann, Hugenotten, Nachtlager, Obe⸗ 
ron, Precioſa, Lucrezia, Nachtwandlerin, Be⸗ 
liſar ꝛc., a nur 7% Sgr. — Berühmtes Mi⸗ 
ſerere aus Troubadour nur 7% Sgr. Viele 
andere 2- und 4hdge. zur Hälfte des Laden⸗ 
preiſes. F. W. Gleis in Breslau, 
[3992] Schuhbrücke 77 (altes Rathhaus). 


Alle Arten Pelze, 


Muffe, Kragen u. ſ. w. empfiehlt in großer 
Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen 
Il die Rauchwaarenhandlung von 
arcus Schachtel, Kürſchnermſtr., 
Goldneradegaſſe Nr. 13, 1 Stiege. 
Wirkliche [4145] 


offenbacher Lederwaaren, 


beſtehend in 


Damentaſchen, ; 
Gigarrentafchen, Re 
Portemonnaie, ’ 


Mappen mit und ohne Einrichtung, 
Näh⸗Etuis und 

Reiſe⸗Neceſſairs von 2-50 Thlr. 

das Stüd 
empfiehlt in großer Auswahl: 

| 

B. K. Schiess, 

Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
Auf hr 5 Firma bitte recht genau achten zu 
wollen. 


A. Heinze, 


Ohlauerſtraße Nr. 75, 
empfiehlt als paſſendes, Feſtgeſchenk 


Großſtühle 
(Fauteuils) [4164] 
in größter Auswahl von 8 Thlr. an. 


100,000 Stück 
à 100 Stück gepackt, ſind mir von einer 
Fabrik zum ſofortigen Verkauf übergeben. 
1000 St. 3% Thlr., 100 St. 11 Sgr. 
Simon Königsberger, [4314] 
Reuſcheſtraße 2, im goldenen Schwert. 


Gut regülirte Uhren 


für 1 Thlr. 15 Sgr., kleine Porzellan⸗Uhren 
mit Wecker, desgleichen ſilberne Uhren 4 Thlr., 
Galon. Cylinder⸗Uhren 9 Thlr., goldene Da: 
men⸗ und Herren⸗Uhren 20 Thlr. empfiehlt 

die Uhrenhandlung W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


a Stück E 

810, auch 12 Zoll Durchmeſſer, 
36—42 Fuß lang, offerirt, um damit 
zu räumen, billigſt: [5464] 
Marcus Fiedler, Beuthen DS. 


10,000 Paar 
a Gummiſchuhe, 


feſte, gute, für Damen 
von 15 Sgr. an. 

B. K. Schieß, 
Bude u. Gewölbe, 

Olauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


D 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die en 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


Beftes Hamburger Photogene, 


Solaröl, Paraffinkerzen [5509] 
offerirt Ewald Müller, Albrechtsſtraße 15. 
E. G. Weber, Oderſtraße Nr. 1) Nieder: 
Joſeph Priemer, Mauritiusplas) lagen. 


4484] Die ganz neue Art 


Oelſpar-Schiebelampen 


mit Negulateurs 1%, 2, 2% Thlr.; 
Moderateur⸗Lampen 3½ —6 Thlr.; 
Spar⸗, Studier⸗ oder Küchen⸗Arbeits⸗ 
Lampen 14, 15 Sgr.; Lampen mit 
weißen Glocken und Cylindern 124 
22 ½ Sgr.; Thee⸗ und Kaffeebretter 
von 2½ Sgr. bis 5 Thlr.; Leuchter 
4 25 Sgr.; Zuckerdoſen 225 Sgr.; 
Taſchenlaternen 5— 20 Sgr.; Wachs: 
ſtockbüchſen 5—20 Sgr.; Federſchei⸗ 
den 1½, 2 Sgr.; Se veibzenge 5 — 
274 Sgr.; Sparbüchſen 2, — 15 
Sgr.; Spucdnäpfe5— 20 Sgr. empfehlen 
Hübner & Sohn, Ring 35, eine Treppe 
an der grünen Röhre. Eingang durch das 
Hutmagazin des Hrn. Schmidt. 


Heute, Mittwoch, 
riſche Blut⸗ und Leberwurſt 
nach berliner Art, empfiehlt: 


C. F. Dietrich, 


Hoflieferant Sk. H. des Herzogs v. Braunſchweig 
Schmiedebrücke Nr. 2. [3143] 
Ve fen Roſenthalerſtraße Nr. 11. 
K 15498] 
—— r —— — — , 
Ein in einer hieſigen Vorſtadt belegenes be⸗ 
deutendes Garten⸗Grundſtück, zur 
Gärtnerei und zum Gemüſe⸗Anbau vorzüg⸗ 
lich geeignet, iſt nebſt entſprechender Wohnung 
und Stallung von Neujahr ab zu verpachten. 
Das Nähere Stockgaſſe 24. Auch ertheilt 
gütige Auskunft Herr Kunſtgärtner Frickin⸗ 
ger in Laaſan pr. Sarau. [5511] 


Zwei Paar echt neuſilberne 
Glockengeläute ſind zu verkau⸗ 


Eine größere Partie Putzengarn⸗Socken, 
vorzüglicher Qualität, welche beinahe 
gleiche Dienſte als wollene Socken leiſten, 
offerirt bei Abnahme in Partien à 3 Sgr. 
pro Paar: 105515] 
F. E. Engel in Görlitz. 


[4077] 
Hof-Uhrmader Sr. 


Junkeruſtraße Nr. 32, im 


zu empfe 


Ausverkauf 


So 


[4102] 


—.— 


118 


Andern 


zu den billigſten Preiſen zu haben: 


Zum pommerschen Laden, 
Nikolaiſtraße 71, 
empfiehlt: Hamburger Speck⸗Bücklinge, 
ger. Silber⸗Lachs, marin. Lachs, marin. 
Kräuter⸗ĩHering, aſtr. Caviar, Aalbricken, 
. Spick⸗Aale und pomm. Gänſebrüſte zc. 

24 An friſchen Oſtſee⸗-Fiſchen: Zander, Hecht, 
Dorſch, Schellfiſch und eingeſalzener Dorſch. [5517] Auguſt Neukirch aus Wollin / P. 


Albert Eppner u. Co., 


Uhren⸗Fabrikanten in Lähn in Schleſien, 
Majeſtät des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen, 
auſe der Herren Gierth u. Schmidt, beehren ſich ihr 
BE Lager aller Arten Uhren eignen Fabrikats einer wohlwollenden Berückſichtigung 
hlen. Auswärtige Aufträge ſowie Reparaturen werden auf das Reelſte vollzogen. 


bieten wir hierdurch Gelegenheit zu billigen und guten Weihna 


ffner u. Firle, Ring 55. 
Eee eee 


Das große Lager Gummi⸗Schuhe, 


echt amerikaniſche, franzöſiſche, Gummi⸗Schuhe in 16 Sorten, für deren Dauer 
vom Oberzeuge auf wenigſtens 2 Jahre gebürgt wird; ferner deutſche Gummi⸗Schuhe (bei 
enannt Amerikaner), echt amerikaniſches Ledertuch, Regenmäntel, und Röcke in 
ſechs Stoffen, Luftkiſſen, überhaupt ſämmtliche Artikel, in Gummi und Gutta⸗Percha, ſind 


Offenbacher und Würzbürger Lederwaaren, 
als: Schreibmappen mit und ohne Einrichtung, Albums, Stammbü⸗ 
cher und Poeſiebücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Worte: 
Monnaie, Eigarren⸗Etuis, fowie alle Schreib: und Zeichnen⸗Ma⸗ 
terialien empfiehlt zur geneigten Beachtung: 


Joh. Urban Kern, Ring 2. 
ee ee ei | 
von Mode⸗Waaren. N 


Auch in dieſem Jahre haben wir einen Theil unſeres Mode⸗Waaren⸗Lagers 
„bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt, und, da wir, wie bekannt, nur an Waaren führen, 


2645 


i 


i 


ts⸗Einkäufen. 


Nr. 58. Albrechtsſtr. Nr. 58, 
1. Etage, im Haufe der Südfrucht handlung. 


Schulze: 
Müller: 


Taſſen, Vaſen, Thee⸗ und 


empfiehlt die Porzellan-Malerei von 


u Weihnachts⸗ 
franz. 


in großer Answahl: 
[4413] 


Ein Pole, [5514] 
welcher auf hieſiger Univerſität ſtudirt hat 
und gründliche Kenntniſſe in der lateiniſchen 
Sprache und Mathematik beſitzt, wird für eine 
Penſionsanſtalt in Warſchau geſucht. Reflek⸗ 
tanten belieben ihre Adreſſen in der Mode⸗ 
Waarenhandlung am Ringe Nr. 19 abzugeben. 


Greinerſche Thermometer und 
Barometer verkauf. billig Hühner & 
Sohm, Ring 35, eine Treppe an der 1 
nen Röhre. 4486] 

Auch auf monatliche Abzahlung 
werden an hieſige anfäffige Leute Herren: 
Garderobe-Artifel beforgt. Adreſſe: N. Bres- 
lau poste rest. franco. [4296] 


Back- und Geleeformen 


in Kupfer und verzinntem Blech, empfiehlt 
in grober Muſter⸗Auswahl und reeler Arbeit 
[4236] J. Friedrich, Hintermarkt 8. 


yH Stück junge holſteiniſche Kühe, zur 
Zucht, ſind hier angekommen und preis⸗ 
0 zu verkaufen. Näheres Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. Nr. 74 b, im Comptoir. [5512] 


Damenkragen, Muffe von Zobel, Nerz, 
Biſam, Feh, Genotte ꝛc., alle Arten 
3 Pelzſtiefel, Fußſäcke, Fußkörb⸗ 


lacee⸗Handſchuhe 


Chriſt. Friedr. Weinhold, 
Weißwaaren⸗Handlung, Ring Nr. 39. 


Wo kauft man noch gute Gummi⸗Schuhe, die länger als 8 Tage halten? 

Dieſe findet man gut, billig, mit Verbürgung der Echtheit und Dauer, 
Nr. 34 Schuhbrüce und Nr. 3 Ring Nr. 3, 

auch werden daſelbſt Gummi⸗Schuhe ausgebeſſert. 


[4343] 
Kaffeeſerviee, Deſſertteller, 


Mehlſpeiſen⸗Formen zc., elegant gearbeitet, zu den billigſten Preiſen, 
Robert Ließ, Schmiedebrücke 61. 


[4450] 


eſchenlen empfiehlt 


ine möblirte Vorderſtube iſt zu vermiethen 
Ohlauerſtr. 14, dritte Etage. 


Geſucht wird eine Wohnun 
von 2 Stuben und Kabinet oder 3 Stuben 
mit Zubehör zu Oſtern oder Johanni 1860 
von einem pünktlich zahlenden Miether ohne 
Kinder. Offerten bittet man abzugeben Al⸗ 
brechtsſtr. 55 im Gewölbe bei Hrn. Ekhart. 


Püttnerftvaße Nr. 5 iſt der 2. Stock, beſtehend 
aus 9 Piecen, Küche, Keller, 2 großen 
Böden, Altane, für 300 Th 
und Johanni zu beziehen. 
ſelbſt bei Hamburger. 
Ritterplatz Nr. 1 ist eine Wohnung in der 
3. Etage, bestehend aus 3 Stuben, Cabinet, 
Küche und Beigelass sofort oder von Term. 
Weihnachten ab zu vermiethen, [4388] 


— —Ü—dm— 

n Nr. 1 ist eine Lohnkutscher- 
Gelegenheit «nebst Wohnung von Termin 
Ostern 1860 ab zu vermiethen, [4389] 


garni 


33 Albrechtsstrasse. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, den 20. Dezember 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


lr. zu vermiethen 


Zu en 


yen find ſehr billig zu verkaufen Nikolaiſtr. F = ar) —— 
Nr. 45 er Apt 2 n. Weizen, weißer 70— 74 67 54—59 Sgr. 
Nr. 45, neben der Apotheke, wm dito gelber 67 70 64 5257 8 
in rheiniſcher Oekonom wünſcht eine kleine Roggen 52— 54 51 48—50 „ 
Beſitzung von 70 bis 100 pr. M. Gerſte. 43— 45 41 35—38 „ 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen und wur 5 27— 29 26 23—25 „ 
vollſtändigem Inventar zu kaufen. Haupter⸗ Erbſen. 62— 65 53 47—49 „ 
forderniſſe ſind fruchtbarer Acker und ange⸗ Raps „ 92 88 84 = 
nehme Lage. Frankirte Offerten sub C. G.] Winterrübſen — — — 2 
mit möglichſt umſtändlicher Beſchreibung, An: | Sommerrübjen . . 82 76 70 > 


gabe des Preiſes und der Zahlungsbedingun⸗ 
en, ſowie Zeit der — befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [4189] 


N a Nr. 62 iſt ein Eckgewölbe 

nebſt Wed ſo wie verſchiedene 
große und elegante Wohnungen ſofort zu ver⸗ 
miethen. au 4473] 
Feller, Adminiſtrator, Schmiedebrücke 24. 


ee e 2775715 2775762 


Luftwärme — 77 — 8,2 — 79 

Thaupunkt — 9,8 — 9,9 — 10/0 

Dunſtſättigung 8lpt. SapCt. SipCt. 
i 8 N NW 


Mind 
Wetter trübe bedeckt Schnee bedeckt Schnee 


Breslauer Börse vom 20. Dzbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl, Pfdb.Lt.A.]4 | 95% B. Mecklenburger 4 — 
Dukaten 944 B Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97% B. || Neisse-Brieger 4 un 
Louisd’or ..... 8%, G dito dito 374 — Ndrschl.-Märk. 4 — 
Poln. Bank-Bill) 87 / B. dito dite C4 — | dito Prior. 4 — 
Oesterr. Bankn. — Sahl. Rst.-Pfdb.4 | 95% B. dito Ser. IV. 15 — 

dito öst, Währ. 80% B. Schl. Rentenbr.|4 93% B. || Oberschl. Lit. A. 3% 114% B. 


P dito. 
Inländische Fonds. hl. Pr. O 


Freiw. St.-Anl. 44100 B. 


4 92 B. 
Schl. Pr.-Oblig. 4] 98% G. 


Ausländische Fonds. 


ge} 
m 
= 
D 


dito Lit. C. 37114 % B. 
dito Prior.-Ob. 4“ 85%, B. 


Präm.-Anl. 18504 % 100 B. . dito dito 4 88 6. 
dito 1852 146 100B. te aun 4 86 B. I-dito d 2 78% B. 
dito 1854 18564100 B. | porn Senat 86 B. Rheinische . 4 — 
Preus. Anl. 18595 105% B. kon on Gt 4 7177 G. Foselpoderbrg. 437 B. 
Präm.-Anl. 1854 3% 113) B. Des "Nat Anl. 5 847 B. dito Prior.-Ob. 4 — 
St.-Schuld- Sch. 3 % 84% B. Oest. Nat.-Anl. [5 4 B.] dito dito 4% — 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Eisenbahn-Aktien. dito Stamm . 5 — 
dito dito 4% — Freiburger . . 4 | 86% B. Oppl.-Tarnow. 4 30% B. 
Posen. Pfandb.|4 99 ½ G.|| ditoPrior.-Obl.4 | 83% G. d 
dito Kreditsch.[(4 86% G. dito dito 44] 89% B. 


dito dito 3 % G. 
Schles, Pfandbr % de 
a 1000 Thlr. [3%] 86% B. 


dito 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Köln-Mindener 3 
Prior. 4 
Fr.-W.-Nordb. 4 


7937 B. Schles. Bank. 


